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Die Teuerungsmaßnahmen
der Regierung.

Die Veröffentlichung der von der preußiſchen Staats-
regierung in Ausſicht genommenen Maßnahmen zur Milde-
rung der Fleiſchteuerung iſt jetzt erfolgt. Da in den Be-
merkungen, die in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
der Publikation hinzugefügt ſind, offiziös erklärt wird, daß
auch die übrigen Bundesſtaaten die Maßnahmen Preußens
vorausſichtlich in Kraft ſetzen werden, darf man annehmen,
daß ſich die ſämtlichen Bundesregierungen in dieſer Hinſicht
geeinigt haben, daß man es alſo mit einer einheitlichen
Aktion der deutſchen Bundesſtaaten auf der Grundlage der
preußiſchen Beſchlüſſe zu tun hat.

Was dieſe Beſchlüſſe ſelbſt anlangt, ſo enthalten ſie in
erſter Linie weitgehende Erleichterungen für die Einfuhr
von friſchem Fleiſch, ſowie in beſchränktem Maße für
lebendes Vieh, ferner bedeutende tarifiſche Vergünſtigungen
für friſches Fleiſch und lebendes Vieh, die die jetzt bereits
in dieſer Hinſicht beſtehenden Erleichterungen erheblich über-
ſteigen. Weiterhin bringen ſie eine Frachtermäßigung für
Futtergerſte und Mais, welche die Transportkoſten dieſer
Futtermittel faſt um die Hälfte verringert. Um dieſe Ver-
günſtigungen, die ſelbſtverſtändlich die Einhaltung be-
ſtimmter ſanitärer und veterinärpolizeilicher Vorſchriften
zur Vorausſetzung haben, tatſächlich den Konſumenten zu-
gute kommen zu laſſen und nicht dem Handel, ſind ſie durch-
weg an die Bedingung geknüpft, daß die Gemeinden den
Fleiſch- und Viehbezug übernehmen und auf die Feſtſetzung
der Preiſe einen maßgebenden Einfluß ausüben. Natur-
gemäß kommen dabei vor allem die Städte in Betracht, in
denen ja auch die Fleiſchteuerung ſich beſonders bemerkbar
gemacht hat. Die Tarifvergünſtigungen für Seefiſche ſollen
weiter in Kraft bleiben. Ueber dieſe Maßnahmen hinaus
iſt aber von der preußiſchen Staatsregierung dem Bundes-
rat ein Geſetzentwurf unterbreitet worden, der dieſen er
mächtigen ſoll, vom 1. Oktober dieſes Jahres ab bis zum
31. März 1914 an Gemeinden, die friſches oder gefrorenes
Fleiſch für eigene Rechnung aus dem Auslande beziehen
und unter Einhaltung der vom Bundesrat vorzuſchreibenden
Bedingungen an die Verbraucher gelangen laſſen, den Ein
gangszoll für dieſes Fleiſch zu einem Drittel bis zur Hälfte
zu erſtatten.

Mit dieſen Vorſchlägen iſt man regierungsſeitig zweifel-
los den auf eine Verbilligung des Fleiſches gerichteten Wün-
ſchen der Bevölkerung weit entgegengekommen, und man
darf annehmen, daß die vorgeſchlagenen Maßnahmen, wenn
ſie ſachgemäß ausgeführt werden, ihren Zweck ſicher er-
reichen werden. Die in Ausſicht genommenen Maßnahmen
bedeuten aber auch unſeres Erachtens die Grenze, bis zu
der man in dieſer Hinſicht gehen konnte und gehen durfte.
Mit Genugtuung darf man feſtſtellen, daß die verbündeten
Regierungen den Grundſatz aufrecht erhalten haben, daß
die Verſorgung des deutſchen Volkes mit heimiſchem Fleiſche
das Ziel ſein und bleiben muß, nicht nur im Jntereſſe der
deutſchen Landwirtſchaft, ſondern auch aus Gründen unſerer
wirtſchaftlichen Kriegsbereitſchaft, und daß ſie ihren „Glau-
ben an die Möglichkeit der Erreichung dieſes Zieles nach-
drücklich betont haben. Von dieſem Geſichtspunkte aus
haben denn auch die verbündeten Regierungen alle Maß-
nahmen zurückgewieſen, die einer vorübergehenden Kala-
mität wegen unſeren ſeuchenpolizeilichen Schutz erſchüttern
oder unſeren bewährten Zolltarif, wenn auch nur zeitweilig,
durchlöchern könnten. Freilich wird die in Ausſicht ge-
nommene Zollerſtattung die Einnahmen der Reichskaſſe
nicht unweſentlich beeinträchtigen, aber das iſt mit der vor
gezeichneten zeitlichen Beſchränkung wohl in Kauf zur
nehmen. Man darf es der Regierung beſonders Dank wiſſen,
daß ſie ſich durch alle Agitationen nicht zu einer Aufhebung
des S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes hat drängen laſſen, und
daß ſie alle vorgeſchlagenen Erleichterungen nur als einſt-
weilige Dispenſe von den beſtehenden Vorſchriften auffaßt.

Man darf ſich darauf gefaßt machen, daß den Agita-
toren der Sozialdemokratie und des Freiſinns die vorge-
ſchlagenen Maßnahmen auch nicht im Entfernteſten ge-
nügen, und daß die Fleiſchnothetze ihren Fortgang nehmen.
wird. Alle die aber, die es ernſt meinen mit der Hilfe für
die durch die Teuerung bedrückten Volkskreiſe, werden zu-
geſtehen müſſen, daß hier ein Weg gezeigt iſt, der ohne
Schädigung der Geſamtintereſſen gegangen werden kann
und gegangen werden muß.

Das Urteil im Prozeß
Borchardt--Leinert.

Nachdem die Verhandlung gegen die beiden ſozial-
demokratiſchen Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes, den Schriftſteller Julian Borchardt (Charlotten-
burg) und den Vertreter für Hannover im preußiſchen
Parlament Leinert drei Tage hindurch ausgeſetzt war,
wurde ſie am Sonnabend, 28. September, unter vermin
dertem Andrang des Publikums wieder aufgenommen.

Auf die Vernehmung des Vizepräſidenten des Abgeord-
netenhauſes Geh. Rat Porſch wird allſeitig verzichtet.
Der Vorſitzende geht ſodann zur Verleſung des

Schriftwechſels über, der ſich im Jahre 1910 zwiſchen
dem damaligen Präſidenten von Kröcher und dem Miniſter
des Jnnern über die polizeiliche Hilfeleiſtung bei der Ent-
fernung eines ausgeſchloſſenen Abgeordneten entwickelt
hatte.

Die Verleſung der nur in Abſchrift vorliegenden Schriftſtücke
erfolgt, nachdem der als Zeuge geladene Kanzleiſekretär Reck
mann vom Bureau des Abgeordnetenhauſes die Ueberein-
ſtimmung der Abſchrift mit dem Original beſtätigt hat. Zur
Verleſung gelangt zunächſt ein Schreiben des Präſidenten
von Kröcher an den Miniſter des Jnnern vom 28. April 1910, in
dem Mitteilung von dem Beſchluß der Geſchäftsordnungskom-
miſſion auf Verſchärfung der Geſchäftsordnung ge-
macht und beim Miniſter angefragt wird, ob er bereit ſei, die
nötigen Polizeimannſchaften zur Durchführung der Ausſchließung
eines Abgeordneten erforderlichenfalls zur Verfügung zu ſtellen.
Nachdem am 3. Mai 1910 noch ein Erinnerungsſchreiben an den
Miniſter gerichtet worden iſt, iſt am 7. Mai 1910 ein Antwort-
ſchreiben von dieſem eingegangen, in dem der Miniſter ſich bereit
erklärt, den Polizeipräſidenten anzuweiſen, auf ſchriftliches, tele-
graphiſches oder telephoniſches Erſuchen des Präſidenten einen
Polizeioffizier mit den erforderlichen Mannſchaften ins Abgeord-
netenhaus zu entſenden und Vorſorge zu treffen, daß jederzeit
einem ſolchen Erſuchen ſtattgegeben werden kann. Jn dem
Schreiben heißt es weiter und das iſt die von der Verteidigung
angezogene Stelle: „Jch darf wohl noch hinzufügen, was mein
Kommiſſar auch ſchon in der Kommiſſionsverhandlung ausgeführt
hat, daß ſich die Mitwirkung der Polizeiorgane nur auf die Ent-
fernung ausgeſchloſſener Abgeordneten aus dem
Sitzungsſaale und von den Tribünen beſchränken kann, während
es mir nicht angängig erſcheint, von ganz beſonderen Ausnahme-
fällen abgeſehen, Polizeiorgane auch zur Verhinderung des
Wiedereintritts ſolcher Abgeordneter in den Sitzungsſaal zu ver-
wenden.“ Der Miniſter erklärte ſich weiter in dem Schreiben
bereit, dem Polizeipräſidenten die erforderlichen Anweiſungen zu
erteilen, ſobald das Abgeordnetenhaus ſich damit einverſtanden
erklärt hat, daß ein zur Durchführung der Ausweiſung not-
wendiges Formular für den Führer des Polizeikommandos aus-
gearbeitet wird. Dann folgt am 5. Juli 1910 ein Antwortſchreiben
des Präſidenten v. Kröcher, in dem der S 64 in ſeiner neuen
Faſſung mitgeteilt und das Einverſtändnis mit den Vorſchlägen
des Miniſters ausgedrückt wird. Jn einem weiteren Schreiben
des Miniſters an den Präſidenten wird dann mitgeteilt, daß der
Polizeipräſident zur Herbeiführung der zwangsweiſen Aus
ſchließung von Abgeordneten in den erforderlichen Fällen den
Vorſteher des 36. Polizeireviers beauftragt hat und daß in vor-
kommenden Fällen das Erſuchen um Einſchreiten direkt an dieſen
zu richten ſei.

Der weitere Briefwechſel zwiſchen dem Präſidenten v. Kröcher
und dem Miniſter des Jnnern bezieht ſich auf die Frage, in
welcher Faſſung das Geſuch an das requirierte Polizeirevier zu
richten ſei. Es handelte ſich darum, eine ſichere, den Geſetzen
entſprechende Grundlage für ein Einſchreiten der Polizei zu
geben. Jn einem hierauf bezüglichen Antwortſchreiben des
Miniſterpräſidenten wird darauf hingewieſen, daß der requi-
rierte Polizeileutnant auf eigene Verantwortung zu
handeln und ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden habe, ob der Tat-
beſtand eines Hausfriedensbruchs vorliege und es müſſe die
Faſſung des Geſuchs ſo formuliert werden, daß der Polizei-
leutnant dadurch völlig gedeckt werde, um nicht Gefahr zu laufen,
gegen den g 105 St.G.B. zu verſtoßen.

Nach der Verleſung findet noch eine kurze Auseinander-
ſetzung zwiſchen den Rechtsanwälten und dem Oberſtaats-
anwalt ſtatt. Die Angeklagten Borchardt und Leinert ver-
zichten auf das letzte Wort und das Gericht zieht ſich um
2 Uhr zur Beratung zurück. Um 31 Uhr verkündet Land-
gerichtsdirektor Schmidt das Urteil:

Der Angeklagte Borchardt wird wegen Haus-
friedensbruchs und Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt zu 100 Mark Geldſtrafe,
gegebenenfalls zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt. Der
Angeklagte Leinert wird wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt zu 50 Mark Geldſtrafe, gegebenenfalls
zu fünf Tagen Gefängnis verurteilt.

Zur Begründung dieſes überraſchend milden Urteils
bemerkt der Vorſitzende Landger.Direktor Schmidt, daß er auf
die Gründe nur im allgemeinen eingehen könne und eine gus-
führliche Darſtellung erſt der ſchriftlichen Begründung vor-
behalten bleiben müſſe. Er führt ſodann aus, daß nach ein-
gehender Prüfung der Rechtsausführungen des Oberſtaats-
anwalts Dr. Preuß der Gerichtshof zu der Anſicht gekommen ſei,
daß der g. 64 der Geſchäftsordnung des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes, ſoweit er die Ausweiſung von Abgeordneten ent-
hielte, und ſoweit in ihm zum Ausdruck komme, daß der Präſi-
dent einen Abgeordneten zeitweiſe von der Sitzung ausſchließen
könne, nicht mit der preußiſchen Verfaſſung im Widerſpruch
ſtehe. Der 78 der preußiſchen Verfaſſung beſtimme, daß jede
der beiden Kammern ihren Geſchäftsgang und vor allem auch ihre
Disziplin regeln könne. Jnwieweit dies zu geſchehen habe, ſei
in der Verfaſſung nicht beſtimmt worden. Es ſei alſo daraus
zu entnehmen, daß die Regelung des Geſchäftsganges und die
Disziplin der Kammern ſelbſt überlaſſen bleiben ſollte.

Auch bei der Beratung der Verfaſſung durch die hierzu ge
wählte Kommiſſion iſt damals insbeſondere auch der Fall ins
Auge gefaßt worden, daß zur Aufrechterhaltung der Ordnung
die Ausweiſung eines Abgeordneten einmal notwendig werden
könnte. Dieſe Auffaſſung der Kommiſſion iſt dem Plenum da
mals unterbreitet worden und das Plenum hat keinen Wider
ſpruch dagegen erhoben. Wenn die Ausweiſung eines Abge-
ordneten unzuläſſig wäre, ſo könnte der Fall eintreten, daß ein
Abgeordneter durch ſein ungebührliches Verhalten die ganzegeſetzgeberiſche Tätigkeit ddr Kammer lahm-
legt. Dazu hat aber die Kammer zweifellos nicht die Hand
bieten wollen. Das individuelle Recht des Einzelnen findet
vielmehr ſeine Grenze an dem Recht der Geſamtheit auf ord-
nungsmäßige Führung der Geſchäfte. Aus der Beſtimmung der
Verfaſſung, daß ein Abgeordneter bei Annahme eines höheren

Staatsamtes Sitz und Stimme verliert, d. h. ſeines Stimm-
rechts dauernd verluſtig geht, iſt nach Anſicht des Gerichts noch
nicht zu folgern, daß demſelben nicht ſeine Rechte auch für Zeit
entzogen werden können. Mit dieſer Anſicht befindet ſich das
Gericht in Uebereinſtimmnug mit namhaften Vertretern der
Rechts und Staatswiſſenſchaften. Das Gericht verkennt aber
auch nicht, daß auch für die gegenteilige Anſicht gewichtige
Gründe vorliegen. Daß der Präſident berechtigt war und iſt,
unter den Vorausſetzungen des S 64,3 der Geſchäftsordnung einen
Abgeordneten für den Reſt des Tages, wie es heißt, aus-
zuſchließen, hat der Gerichtshof bejaht. Er hat alſo von
ſeiner Befugnis gegen Borchardt mit Recht Gebrauch gemacht.
Herr Borchardt hat der wiederholten Aufforderung, den
Sitzungsſaal zu verlaſſen, keine Folge geleiſtet, er hat ſich alſo
ſomit objektiv des Hausfriedensbruchs ſchuldig
gemacht. Was die Frage des ſubjektiven Verſchuldens
betrifft, ſo waren die Grundſätze des Eventual-Dolus in An-
wendung zu bringen. Borchardt hat mit der Möglichkeit
der Rechtswidrigkeit ſeines Verhaltens gerechnet und
auch für dieſen Fall die Rechtswidrigkeit in ſeinen Willen auf-
genommen. Die Frage, ob der Präſident zur Stellung des
Strafantrages berechtigt war, iſt vom Gericht bejaht worden.
Der Präſident iſt der Träger des Hausrechts und kann den
Strafantrag ſtellen. Hatte ſich Herr Borchardt eines Haus-
friedensbruchs ſchuldig gemacht, ſo kam es darauf an, den Wider
ſtand gegen die Anordnungen des Präſidenten zu brechen und
zur Beſeitigung des ſtrafbaren Verhaltens des Abg. Borchardt
war dann der Präſident auch berechtigt, die Hilfe der
Polizei in Anſpruch zu nehmen. Die Polizei konnte dieſem
Rufe Folge leiſten. Man kann die Hilfe der Polizei in An-
ſpruch nehmen, die Polizei kann dieſe Hilfe leiſten und muß auch
das Recht haben, innerhalb von Wohnungen ſtrafbare Hand-
lungen zu verhindern. Jm vorliegenden Falle handelte der
Polizeileutnant Kolb in rechtmäßiger Ausübung
ſeines Amtes, nachdem er auf Grund der ihm obliegenden
eigenen Prüfung das Vorliegen eines Hausfriedensbruchs feſt
geſtellt hatte. Auch die Schutzleute befanden ſich in der
rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes im Rahmen des S 1011 17
Allg. Landrechtes, ſowie des Geſetzes von 1850. Angekl.
Borchardt hat alſo, indem er ſich der gewaltſamen Entfernung
dadurch widerſetzte, daß er ſich am Pult feſthielt und die Füße
gegen den Boden ſtemmte, ſich des Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt ſchuldig gemacht. Auf die Frage, ob
er das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gehabt hat, kommt es
nach der Auffaſſung des Reichsgerichts nicht an. Auch der
Angeklagte Leinert hat ſich des Widerſtandes ſchuldig ge
macht. Er hat das rechtswidrige Verhalten Borchardts unter-
ſtützt, indem er von ſeinem Platze ſich nicht entfernte und dem
Beamten den Zutritt zu Borchardt erſchwerte. Er hat alſo Bei-
ſtand geleiſtet und die Polizei war berechtigt, ihn zur Beſeiti-
gung ſeines Verhaltens von ſeinem Platz wegzubringen. Dieſer
berechtigten Amtshandlung hat Leinert dadurch Widerſtand ent
gegengeſetzt, daß auch er ſich am Pult feſthielt und mit den
Füßen gegen den Boden ſtemmte.

Beide Angeklagte müſſen daher beſtraft werden. Bei der
Strafabmeſſung iſt berückſichtigt worden, daß es ſich nach der
Anklage wohl nur darum gehandelt hat, eine Streitfrage
zum Austrag zu bringen. Zur Verhängung einer Ge
fängnisſtrafe gegen Borchardt lag kein Anlaß vor, das Gericht
hat eine Geldſtrafe für ausreichend erachtet und wie oben an
gegeben erkannt.

Die geringe Höhe der Strafen wird jeden, der die un-
erhörten Vorgänge ſeinerzeit verfolgt hat, zunächſt über-
raſchen weite Kreiſe unſeres Volkes ſind wohl der Anſicht
geweſen, daß zum wenigſten bei Herrn Leinert nur eine
Freiheitsſtrafe in Frage kommen könne. Aber das Straf-
ausmaß in dieſem Falle iſt ſchließlich eine mehr oder weniger

große Nebenſächlichkeit. Die Hauptſache iſt, daß ein preu-
ßiſches Gericht, indem es den Tatbeſtand des Hausfriedens-
bruches und des Widerſtandes als gegeben anſah, die ver-
ſchärfte Geſchäftsordnung des Hauſes der Abgeordneten
ausdrücklich als zu Recht beſtehend erklärt hat. Damit iſt
Treibereien gegen die Mehrheit im Abgeordnetenhauſe zu-
nächſt und wohl auch für dauernd der Boden entzogen, denn
es iſt nicht anzunehmen, daß das Reichsgericht zu einer an-
deren Auffaſſung kommt. Wenn das Gericht in dieſem
erſten Falle eines ernſten Verſtoßes gegen die Ordnung, die
ſich das preußiſche Parlament aus eigenem Rechte gegeben
hat, und im Anſchluſſe daran gegen die Geſetze des Staates
Milde hat walten laſſen, ſo iſt das bis zu einem gewiſſen
Grade verſtändlich; das Urteil ſollte kein Exempel in ſeiner
Schärfe ſtatuieren, ſondern iſt mehr in dem Sinne einer
ernſten Warnung aufzufaſſen. Als ſolche kann man
dieſen Spruch nur begrüßen, und wenn er auch einen
wilden „Theaterdonner“ in der Preſſe der geſamten Linken
hervorrufen dürfte, ſo wird er eine heilſame Wirkung ſicher
nicht verfehlen.

Die Wirren auf dem Balkan.
Das Reuterſche Bureau erhielt aus Warſchau folgende

Meldung: Am 28. September abends befahl die Militär
behörde des Warſchauer Diſtrikts eine teilweiſe
Mobiliſierung des 2., 6., 9., 14., 15., 19. und 2338.
ruſſiſchen Armeekorps, die ihre Hauptquartiere in Warſchau,
Lodz und ſechzehn anderen Städten haben. Obwohl die
Mobiliſierung nur als eine Probe bezeichnet wird, hat ſie
großen Eindruck gemacht, da ſeit einer Reihe von Jahren
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ſt. Die Mobiliſierung ſoll bis zum 6. Oktober dauern;
dann werden die Reſerviſten wieder entlaſſen.

Nach einer amtlichen Meldung haben der König und
die Regierung von Montenegro auf die freundſchaftlichen
Friedensratſchläge der Vertreter der Großmächte er-
widert, Montenegro werde nichts gegen die Wünſche
der Großmächte unternehmen; jedoch hänge das ruhige
Verhalten Montenegros vom guten Willen der türkiſchen
Regierung ab, an der Grenze Ordnung zu halten.

Der italieniſchtürkiſche Krieg.
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Miſrata vom

28. September: Am Morgen unternahm der Feind einen
Angriff gegen die italieniſchen Verſchan-

zungen, wurde aber durch das Feuer der Jtaliener zu-
rückgeſchlagen und befand ſich gegen 2 Uhr nachmittags in

vollem Rückzug auf Gheran. Die Verluſte ſollen be-
trächt lich ſein. Die Jtaliener haben drei Tote und ſieb-
zehn Verwundete, darunter zwei Schwerverwundete.

Deutſches Reich.
Zum Tode des Grafen Limburg-Stirum

ſchreibt die „Konſervat. Korreſp.“ an der Spitze des Blattes:
„Am 27. d. Mts. iſt auf ſeinem Gute Groß-Peterwitz
in Schleſien der Königliche Wirkliche Geheime Rat Herr
Graf zu Limburg-Stirum im achtundſiebzigſten Lebensjahre
nach längerem Leiden entſchlafen. Zwanzig Jahre und
länger hat der Verewigte an der Spitze der konſervativen
Fraktion des preußiſchen Hauſes der Abgeordneten und zu
gleich in der Leitung der Geſamtpartei geſtanden, für ſeine
Perſon ſchlicht und einfach, aber immer und überall ein
Mann unentwegter Chargkterfeſtigkeit, treueſter Pflicht
erfüllung, unbeirrbarer Sachlichkeit und klarſten Urteils.
So war es ihm gegeben, eine immer zahlreicher werdende
Fraktion in Einigkeit unter ſich und in Treue zu dem kon-
ſervativen Gedanken zu führen und zu erhalten. Die Kraft
und Eigenart des preußiſchen Staates in ihren von ihm klar
erkannten Grundlagen zu wahren, war in aller ſeiner Arbeit
das Lebensziel des Verewigten. Der Dank aller Konſer-
vativen folgt ihm über das Grab hinaus.“

Deutſch franzöſiſche Abkommen.
Der Kaiſerlich deutſche Geſchäftsträger Freiherr von

der Lancken und der franzöſiſche Miniſterpräſident
Poincars haben am 28. September behufs Ausführung
des deutſch- franzöſiſchen Abkommens vom 4. November 1911
eine Erklärung unterzeichnet, beruhend auf den Ar-
beiten der im Juni und Juli d. Js. in Bern vereinigten
deutſch franzöſiſchen Kommiſſion, welche die Aufgabe hatte,

die neue Grenze zwiſchen Kamerun und Fran-
zöſiſch-Aequatorial- Afrika ſowie das Ver-
fahren der Uebergabe der ausgetauſchten Gebiete feſtzuſetzen
und das neue Verhältnis der ganz oder teilweiſe unter
deutſche Herrſchaft tretenden Konzeſſionsgeſellſchaften zu
regeln. Zu gleicher Zeit haben der deutſche Geſchäftsträger
und der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincars eine zweite
Erklärung unterzeichnet, worin die grundſätzlich bereits
durch das Abkommen vom 23. Juli 1897 beſtimmte Grenze
zwiſchen dem deutſchen Togo- Gebiet und den franzö-
ſiſchen Dahomey- und Sudan-Beſitzungen nun-
mehr endgültig feſtgelegt wird. Dadurch werden die
Schwierigkeiten aus der Welt geſchafft, zu denen die Aus-
legung einzelner Artikel des Abkommens von 1897 infolge
der ſpäter als unrichtig und für Deutſchland ungünſtig er-
kannten topographiſchen Beſtimmungen, namentlich hinſicht-
lich der Gebietsteile von Djé-Gando und Pugno, Anlaß ge-
geben hatten.

Das Kronprinzenpaar.
Der deutſche Kronprinz und die Kronprinzeſſin trafen

am Sonnabend vormittag auf Station Patſchkau ein, wo
ſie von Kardinal-Erzbiſchof Kopp begrüßt wur-
den. Die Weiterreiſe erfolgte im Automobil nach dem feſt
lich beflaggten Jauernig. Die hohen Herrſchaften, die
auf dem ganzen Wege von der Bevölkerung mit lebhaften
Zurufen begrüßt wurden, ſtiegen als Gäſte des Kardinal-
Erzbiſchofs in dem Schloſſe Johannisberg ab.

Kein Beſuch Kokowzews in Berlin.
Auch die jetzt erneut in der Preſſe auftauchenden Ge-

rüchte von einem bevorſtehenden Beſuche des ruſſiſchen
Miniſterpräſidenten HKokowzew in Berlin werden, wie
uns unſer Berliner Vertreter meldet, an zuſtändiger Stelle
als gegenſtandslos bezeichnet.

Mandatsniederlegung des Abgeordneten Kaempf.

Wie wir von gutunterrichteter Seite hören, hat ſich der
Vertreter des erſten Berliner Wahlkreiſes im Reichstage
und Präſident des letzteren, der freiſinnige Abgeordnete
Kaempf, nun doch entſchloſſen, ſein Mandat
niederzulegen. Herr Kaempf hat bekanntlich in der
Stichwahl mit nur 9 Stimmen Mehrheit gegen den Sozial-
demokraten Düwell geſiegt. Auf einen ſozialdemokratiſchen
Proteſt hin beſchloß der Reichstag Erhebungen über die
Wahl anzuſtellen. Die Mandatsniederlegung des Herrn
Kaempf würde außer der Nachwahl für den Reichstag die
Notwendigkeit einer neuen Präſidentenwahl ergeben.

Däniſches Fleiſch.
Der erſte Wagen mit däniſchem Fleiſch, achtzehn Stück

Rindvieh, iſt am Freitag in Frankfurt a. M. eingetroffen;
aber eine Einigung über den Vertrieb iſt mit den Metzgern
noch nicht erzielt. Während ſich die Jn nung bereit er-
klärt hatte, ſich an dem Verkauf zu beteiligen und ſich der
Preisüberwachung der Stadt zu unterwerfen, erklären nun
mehr die Metzger, daß dieſes Fleiſch ihren Anſprü-
chen und denen der Kundſchaft nicht ent
ſpreche und daß ſie aus dieſem Grunde den Verkauf
ablehnen müßten. Das Fleiſch ſei nicht voll-
wertig, auch ſei es kein Rindfleiſch, ſondern Kuhfleiſch,
und durch den Verſand habe es an Friſche verloren. Dem-
gegenüber ſteht die Stadt auf dem Standpunkte, daß für
das von ihr beſchaffte Fleiſch ihr auch die Preisüberwachung
zuſtehen müſſe. Sie beurteilt auch den Wert des däniſchen
Fleiſches ganz anders, als die Metzger. Der Direktor des
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes erklärte, daß es ſich um
gutes, ſogar ſehr gutes Rindwieh handele.

Sonderbar, höchſt ſonderbar.
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Konſ. Korr.“ zu

der Rede Baſſermanns in Weilburg: Herr Baſſermann er-

i e Probemobiliſierung mehr in Warſchau gemacht worden klärt, daß die Partei für eine zeitweilige und dauernde Be
feitigung der Viehzölle nicht zu haben ſei, und daß
an dem einen großen Grundgedanken feſtgehalten werden
müſſe, Deutſchland in ſeiner Fleiſchverſorgung nicht ab
hängig vom Ausland werden zu laſſen. Eine Er
mäßigung oder Beſeitigung der Futterzölle, die von vielen
Seiten gefordert werde, bedürfe ebenſo eingehender Unter
ſuchung, wie die Frage einer beſchränkten oder unbeſchränk-
ten Zulaſſung von Gefrierfleiſch. Er wolle in dieſer Be
ziehung einer Stellungnahme der Fraktion, die ſich ja Ende
nächſten Monats in Berlin zuſammenfinden werde, nicht
vorgreifen. Da berührt es denn doch höchſt ſonderbar, daß
ſowohl die „Nationalzeitung“ als auch das offiziöſe Partei
organ, die „Nationalliberale Korreſpon-
den z“, von dieſer Erklärung des Herrn Baſſer-
mann mit keiner Silbe Notiz nehmen, obſchon
die Kundgebung ihrer ganzen Form nach als im Namen
der Partei abgegeben zu gelten hat, und die Materie ſelbſt
doch wohl an ſich ſchon der Erwähnung würdig iſt. Als Er-
klärung für dieſes eigenartige Verhalten bleibt nur übrig,
daß die „Nationalzeitung“ ihre freihändleriſchen Leſer vom
Hanſabund durch die Worte Baſſermanns nicht vor den
Kopf ſtoßen möchte, und daß die „Nationalliberale Korre-
ſpondenz“ in einer offiziöſen Verbreitung dieſer Auslaſſun-
gen eine Gefahr in dem Sinne erblickt, daß etwa die frei
händleriſch ſchillernden Jung liberalen dagegen revol-
tiren könnten.

Eine Enzyklika über die Gewerkſchaftsfrage.
Nach zuverläſſigen Meldungen an die „Magdeb. Ztg.“

beſtätigt es ſich, daß in den nächſten Tagen bereits eine an
die deutſchen Biſchöfe gerichtete Enzyklika des
Papſtes erſcheint, die in der Gewerkſchaftsfrage die Ber-
liner Richtung nicht ins Unrecht ſetzt, aber auch das Vor
gehen der Kölner Richtung nicht mißbilligt. Die Enzyklika
wird noch vor dem Zuſammentritt des in der zweiten
Oktoberwoche tagenden chriſtlichen Gewerkſchaftskongreſſes
veröffentlicht werden.

Die Frankfurter Univerſitätsfrage.
Jm Magjiſtratsſitzungsſaale des Römers erfolgte

Sonnabend vormittag 11 Uhr die Unterzeichnung
des Univerſitätsvertrages vor dem Notar. Die
Wirkſamkeit des Vertrages iſt nun nur noch von der könig-
lichen Genehmigung abhängig, die alsbald erfolgen dürfte.

Die Fünf-Minuten-Redner.
Um das Material in der bayeriſchen Abgeordneten-

kammer zu erledigen und nicht nochmals eine Verlängerung
der Tagung notwendig zu machen, hat man ſich entſchloſſen,
den Rednern fünf Minuten Redezeit zu bewilligen. Am
27. d. Mts. wurde nun dieſes Fünf-Minutenſpiel zum
erſten Mal eingeführt und zwar ſo, daß jeder der Redner
mit der Uhr in der Hand zum Rednerpult ging und durch
Sprechen geradezu im Eilzugtempo ſeine Klagen vorbrachte.
Nicht weniger als 57 Redner waren vorgemerkt. Sobald
ein Redner fünf Minuten Redezeit überſchritten hatte, ge-
mahnte ihn der Präſident unter der Heiterkeit des Hauſes
an die vorgeſchriebene Zeit, die verfloſſen ſei. Um Humor
in die Angelegenheit zu bringen, bat der Präſident die
Redner, ſie möchten die Länge der Rede durch die Stärke
des Tones zu erſetzen ſuchen.

Der Chriſtlichſoziale Parteitag
wurde am geſtrigen Sonntag in Düſſeldorf durch eine große
Verſammlung in der „Tonhalle“ eröffnet. Anweſend waren
die Abgeordneten Behrens, Burckhardt, Liz. Mumm, Pfarrer
Weber-Gladbach und Pfarrer Philipps-Berlin.

Die bayeriſche Regierung und das Streikrecht der
Eiſenbahner.

Jn der SonnabendSitzung des bayeriſchen Abgeord
netenhauſes hat die bayeriſche Regierung in verſchiedenſter
Form gegen das Streikrecht der Eiſenbahner Stellung ge
nommen.Verkehrsminiſter v. Seidlein ging zunächſt auf die ein-
zeln vorgebrachten Wünſche der Gehilfen ein und wandte
ſich dann mit erhobener Stimme gegen die Ausführungen
des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Segitz. Er betonte,
er habe ſchon in ſeiner letzten Rede darauf hingewieſen, daß
in ihren Umſturzbeſtrebungen die Sozialdemokraten ſich
nicht allein auf politiſche Organiſationen beſchränkten, ſon
dern ſich auch die freien Gewerkſchaften, die Konſumvereine,
Baugenoſſenſchaften und Jugendorganiſationen dienſtbar
machten. Eine Neuerung an den Vollzugsbeſtimmungen
ſeines Vorgängers zu dem Erlaß ſei nicht getroffen worden.
Man habe in der letzten Zeit in außerdeutſchen
Staaten Erfahrungen zur Genüge gemacht;
ſo in Frankreich mit der Sabotage und dem Streik der
Eiſenbahner in England, wo es faſt zur Hungersnot unter
der Bevölkerung gekommen ſei. Da könne die Regierung
nicht gleichgültig zuſehen. Er brauche aber nicht einmal auf
das Ausland Bezug zu nehmen. Er könne auch auf bayeriſche
Verhältniſſe hinweiſen, auf den Streik in Nürnberg im
letzten Jahre. Man müſſe alſo auch auf kleinere Streikfälle
achten, um gegen dieſe Gefahr geſichert zu ſein, weil die
Verkehrsſtörung in einem einzigen Falle von unberechen-
baren Folgen ſein könnte. Was nun die Sozialdemokraten
als berechtigte Forderungen anſähen, gehe daraus hervor,
daß in ihren Forderungen zum vorliegenden Eiſenbahnetat
42 Millionen für die Arbeiter verlangt würden.
Die Führer des Süddeutſchen Eiſenbahnerverbandes müßten
doch wiſſen, welche direkt unerfüllbaren Forde-
rungen ſie damit aufſtellten. Das Perſonal werde durch
die fortgeſetzten maßloſen Angriffe auf die Verwaltung in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſo verhetzt, daß die Führer
es ſchließlich nicht mehr in der Hand hätten. Wir
müſſen, ſo ſchloß der Miniſter, von unſeren Be-
amten und Arbeitern verlangen, daß ſieauf das Mittel des Streiks verzichten, und
wir werden bei Neuaufzunehmenden die Unterſchrift
eines Reverſes verlangen und werden uns unſer
weiteres Vorgehen vorbehalten. (Bravo im Ztr., Unruhe
bei den Soz.)

An die Erklärungen des Miniſters ſchloſſen ſich lebhafte
Erörterungen, worauf der Eiſenbahnetat erledigt und das
Haus auf Dienstag vertagt wurde.

Der Beleidigungsprozeß des Biſchofs Benzler zu Metz
gegen den Redakteur Lutz von dem demokratiſchen „Jour-
nal d'Alſace Lorraine“ wurde zur Durchführung des zu-
gelaſſenen Beweiſes auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Ausland.
Frankreich und England im Mittelmeer.
Das Panzerſchiff „Par.i s“ iſt am Sonnabend vormittag

in Toulon glücklich von Stapel gelaſſen. Beim Stapellauf des
neuen Linienſchiffes hielt Marineminiſter Delcaſſeé eine Rede,
in welcher er ſeine Freude über die raſchen Fortſchritte des fran
zöſiſchen Schiffbaues ausſprach und u. a. ſagte: Dieſe Fortſchritte
werden einen beſſeren Schutz der nationalen Jntereſſen ſichern,
die ſich ebenfalls entwickeln, beſonders im Mittel ländiſchen
Meer, wo wir, wie wir uns gern ſagen, Freunde haben, die zu
erhalten nichts uns hindern wird. Delcaſſé erinnerte dann an die
Schwankungen in der Geſchichte Frankreichs und fügte hinzu, in
dem letzten Sturm, der Frankreich zu vernichten drohte, habe ihm
ein Lichtſtrahl die Zukunft enthüllt; er habe ein anderes Frank-
reich geſehen, das für ſeine Anſtrengungen entſchädigt wurde durch
ein unabläſſiges Wachstum an Macht, Reichtum und Ruhm. An
dem anderen Ufer des Meeres ſeiner Vorfahren gründe es ein
weithin ſich erſtreckendes Reich, das die fruchtbare Tätigkeit einer
langen Reihe von Generationen nicht erſchöpfen werde.

Unter Hinweis auf den Beſchluß der Regierung, die Mittel
meerflotte fortſchreitend zu verſtärken, greift der „Figaro“ den
Marineminiſter Delcaſſe heftig an und meint u. a., es ſei wenig
würdig geweſen, die Welt glauben zu machen, daß Frankreich die
Aufgabe erhalten habe, die Wacht im Mittelmeere zu übernehmen.
Dieſe Aufgabe habe niemals beſtanden, da man alsbald nach
dieſem peinlichen Bluff feſtſtellen mußte, daß England ſeine
Streitkräfte im Mittelmeerverdoppelt, deſſen
Wacht es niemals einem andern überlaſſenhabe. Der lärmend verkündete Beſchluß Delcaſſés, der im
Auslande ſo geſchickt als eine unfreundliche Geſte ausgebeutet
worden ſei, ſei deshalb nur eine theatraliſche Geberde. Sie habe
gleichwohl ſofort eine Vermehrung der Rüſtungen des Drei-
bundes hervorgerufen. Es ſei nicht das erſte Mal, daß
Delcaſſé Frankreich bloßgeſtellt habe.

e ZTürkei und Kreta. Nach Berichten, die über Kreta in
Konſtantinopel eingetroffen ſind, ſoll es den Türken ge-
lungen ſein, 600 Mann auf Samos zu landen.
Weitere 800 Mann ſollen folgen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Herbſtflugwoche in BerlinJohannisthal.

Die Herbſtflugwoche in BerlinJohannisthal hat am Sonn
tag nachmittag begonnen. Es ſtehen im ganzen 42 000 Mk.
Preiſe zur Verfügung. Davon iſt der höchſte der des preußiſchen
Kriegsminiſteriums mit 18 000 Mk. Auch will das Kriegs-
miniſterium die beiden beſtqualifizierten Flugzeuge (ein Ein
decker und ein Zweidecker) von der betreffenden Fabrik ankaufen.
Für den Wettbewerb in Döberitz ſind vom Kriegsminiſterium
16 000 Mark ausgeworfen.

Von der „vViktoria Luiſe“.
Das ZeppelinLuftſchiff „Viktorig Luiſe“ führte am Sonn-

tag eine glänzende Fahrt von Frankfurt a. M. nach Kaſſel und
zurück aus.

Abermals zwei Flieger tödlich verunglückt.
Aus Waſhington wird gemeldet: Zwei Offiziere, die

am Sonnabend auf einem Militärflugzeug einen Aufſtieg unter
nahmen, ſind abgeſtürzt. Beide waren ſofort tot.

Ein neuer Höhenrekord.
Auf dem Flugplatz Teltow erreichte Sablatnig auf einem

Zweidecker mit drei Paſſagieren 1120 Meter Höhe.
Dieſe Leiſtung bedeutet einen neuen Weltrekord.

Furchtbare Kataſtrophe bei einem Schauflug.
Bei dem Schauflug des Aviatikers JIdner auf der Spiel-

wieſe bei Außig mußte der defekt gewordene Apparat vor-
seitig landen. Hierbei fuhr er in die Zuſchauer. Dem Ge
meindevorſteher eines Nachbarortes wurde von dem Pro
pellerflügel der Schädel zertrümmert und ſeiner Frau
der Kopf abgeſchlagen. Das Unglück geſchah vor den
Augen einer mehrtauſendköpfigen Menge, unter der eine Panik
entſtand.

9100 Meter hoch im Freiballon.
Bei einer wiſſenſchaftlichen Hochfahrt mit dem Ballon

„Harburg III von Bitterfeld aus erreichten am
28. September die Herren Privatdozent Dr. Wigand- Halle
und Stabsarzt Dr. Flemming- Berlin eine Höhe von
9100 Metern. Die Temperatur der Luft war 43 Grad
Celſius unter Null.

Der Flieger Hirth
beabſichtigte am Sonntag von Berlin nach Paris zu
fliegen. Er mußte aber nach einem kurzen Startverſuch von
ſeinem Vorhaben abſtehen, da der Motor ſeines Apparates nicht
genug zog.

Vermiſchtes.
Die Cholera in Japan. Die Cholera iſt von Schanghai in

Tokio eingeſchleppt worden und verbreitet ſich über ganz
Japan. Bisher ſind 500 Krankheitsfälle bekannt ge-
worden, von denen ein Drittel tödlich verlief. Jn Tokio
allein kamen bisher 40 Krankheitsfälle vor.

Sozial demokratiſche Demonſtrationen in Berlin. Wie zu
erwarten war, haben die Sozialdemokraten in Berlin am
geſtrigen Sonntag verſucht, die Debatte über die Fleiſchnot
auf der Straße auszutragen. Jn 5 der größten Berliner
Lokale hielten ſie in der Mittagſtunde Verſammlungen ab, die
ſämtlich ſchon vor Beginn infolge Ueberfüllung polizeilich ge
ſperrt werden mußten. Nach den Verſammlungen, in denen
überall eine gleichlautende Reſolution angenommen wurde,
ordneten ſich einige Demonſtrationszüge, die zunächſt in die
Nähe des Reichstagsgebäudes zu gelangen ſuchten. Die Polizei
hatte umfangreiche Vorkehrungen getroffen und alle Zugänge zum
Jnnern der Stadt geſperrt. So verliefen ſich die Demonſtranten,
ohne daß es zu bemerkenswerten Zuſammenſtößen kam. Von der
Waffe iſt nirgends Gebrauch gemacht worden. Es wurde nur eine
Reihe von Siſtierungen, teils wegen groben Unfugs, teils wegen
Beamtenbeleidigung vorgenommen, u. a. mußte auch der ſattſam
bekannte Abg. Dr. Liebknecht den Weg zur Wache antreten,
weil er es ſich nicht verſagen konnte, ein Hoch auf die inter
nationale völkerbefreiende Sozialdemokratie auszubringen.

Die Taufe der Tochter der verſtorbenen Jnfantin Maria
Thereſig hat in Madrid am 28. September ſtattgefunden. Die
Feierlichkeit trug einen privaten Charakter. Die königliche
Familie, die hohen Würdenräger, unter ihnen Miniſterpräſident
Canalejas, wohnten der Taufe bei, die der Biſchof von Sion
vollzog.

Der Eiſenbahnerſtreik in Katalonien. Ein Perſonenzug mit
200 Reiſenden iſt am Sonntag aus Barcelona in Port Bou an-
gekommen. Der Zug, der von Soldaten geführt wurde, überfuhr
einen Poſten, der eine Weiche bewachte. Aus Barcelona wird
gedrahtet: Das Werkſtättenperſonal der Nordbahngeſellſchaft iſt
in den Ausſtand getreten. Die Zahl der Streikenden auf dem
katalaniſchen Eiſenbahnnetz hat am Sonntag 9500 erreicht.

Unglücksfall beim Wettrennen. Bei den Rennen in Jnſter-
burg am 29. September ſtürzte Oberleutnant Graf Douglas
von den Königsberger Küraſſieren ſo unglücklich, daß er ſofort
tot war.

Der Beichtvater des Prinzregenten von Bayern geſtorben.
Der Beichtvater des Prinzregenten, Stiftsprobſt Ritter von
Türk, iſt im Alter von 87 Jahren geſtorben.

Automobilunglück. Ein Anutomobil, in dem ſich die Witwe
des Hamburger Senators Godeffrohy befand, geriet zwiſchen



zwei r und wurde zerquetſcht. Frau Godeffroy
wurde herausgeſchleudert und ſofort getötet.

Das Urteil gegen die Myslowitzer Bankräuber. Jw Beuthen,
(Oberſchleſien) wurde am Sonnabend über die beiden Banditen
Grabarczak und Sucholewski, die am 21. Dezember
1909 in Gemeinſchaft mit dem Banditen Radwan, der im
Januar d. Js. in Jrkutsk wegen Mordes gehängt wurde, den
Banküberfall in der Myslowitzer ga der Bank von Köhler
und Janiszewski verübt, gefällt. rabarczak wurde wegen
Raubes unter erſchwerenden Umſtänden zu fünfzehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt und Sucholewski
zu fünfzehn Jahren Gefängnis verurteilt.

Der Kwilecki-Prozeß und kein Ende. Aus Breslau kommt
folgende Nachricht: Den auf den 1. Oktober angeſetzten Termin
im Kwilecki- Prozeß hat das Breslauer Landgericht abermals ver-
tagt, weil das Oberlandesgericht noch über eine Beſchwerde des
Grafen Zbigniew Beſchluß faſſen muß.

Großfeuer. Aus Eßlingen, 30. Sept., wird berichtet:
Am Sonntag abend find in Wendlingen zwei große Wohnhäuſer
und vier Scheunen mit ſämtlichem Mobiliar und großen Futter
vorräten niedergebrannt. Auch landwirtſchaftliche Maſchinen
fielen dem Feuer zum Opfer. Der Schaden iſt ſehr bedeutend
und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Der 3. öſterreichiſche Alkoholgegnertag in Salzburg, 21. bis
24. September, unter dem Ehrenpräſidenten des Landespräſi-
denten Grafen Schaffgotſch zeigte durch rege Beteiligung
der meiſten Kronländer Oeſterreichs, des Reichskriegs-
miniſteriums, der Marine uſw., welches Verſtändnis dieſer
Kulturbewegung bereits von ſeiten der Jntelligenz entgegen-
gebracht wird. Tirol war ärztlicherſeits leider nur durch den
k. k. Bezirksarzt Dr. von Ceipek-Jnnsbruck und Kurarzt Dr. von
Hartung-Meran vertreten.

Myſteriöſe Tat. Jn der vergangenen Nacht beobachteten in
Berlin einige Paſſanten, wie ein Mann und eine Frau, die ſich
durch ihr ſcheues Weſen verdächtig machten, aus einem Hauſe in
der Oranienſtraße eine Perſon fortſchleppten und dieſe in einer
nahegelegenen Haustür niederließen, worauf das Paar flüchtete.
Man entdeckte nun, daß die in der Niſche zurückgelaſſene Frau
tot war. Die Polizei konnte bisher die Jdentität der etwa 25
bis 30 Jahre alten Toten nicht feſtſtellen. Bei der Frau wurde
ein Fläſchchen mit einer weißen Flüſſigkeit gefunden. Es handelt
ſich wahrſcheinlich um Abtreibung. Die beiden Perſonen, die die
e aus dem Hauſe geſchafft hatten, wurden im Laufe des
heutigen Vormittags ermittelt. Es handelt ſich um den in dem
erwähnten Hauſe wohnenden Kaſſenboten Otto Schaak und deſſen
Frau.

Grauſige Tat. Jn Lettowitz in Böhmen erhängte die
Arbeitersgattin Ottohal im Wahnſinn ihre drei Kinder an
den Türklinken ihrer Wohnung.

Großfeuer in Calais. Ein Schadenfeuer in Calais zerſtörte
den 80 Meter langen Speicher der Handelskammer. Der Schaden
beläuft ſich auf 500 000 Franken, die Hälfte davon machen Jmmo-
bilien aus.

Die Leichenkutſcher ſtreiken. Man meldet aus Konſtantinopel:
Wegen der hohen Gewerbeſteuern ſind alle Fuhrleute, Kutſcher
und Huſfſchmiede in den Ausſtand getreten. Die Streikenden
zwangen die Kutſcher eines Leichenzuges, die
Leiche niederzuſetzen. Der Wagen mußte deshalb von
Männern unter polizeilichem Schutz nach dem Friedhofe getragen
werden. Die Zahl der Streikenden beträgt 10 000.

Brandſtiftung in einer Kirche. Wie aus Lille gemeldet
wird, drangen in der Nacht zum Sonntag bisher unbekannte
Täter in Wasquehal in die neuerbaute Kirche ein, die geſtern
eingeweiht werden ſollte. Sie ſtapelten unter der Kanzel die
Betſtühle auf und zündeten ſie an. Es gelang jedoch, das
Feuer rechtzeitig zu löſchen.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
hc. Hochſchulnachrichten.

Maſchinenbaues der techniſchen
Der emerit. ord. Profeſſor des

Hochſchule zu Karlsruhe,
Geheimer Rat Dr.-Jng. Joſef Hart, feiert am 3. Oktober ſeinen
80. Geburtstag. Dem Gewerbegerichtsdirektor und Vorſtand
des Kgl. Gewerbe
Dr. jur.

und Kaufmannsgerichts
J. B. Prenner, wurde ein Lehrauftrag über Rechts-

in München,
verhältniſſe der techniſchen, induſtriellen und kaufmänniſchen An-
geſtellten, ſowie Sozialgeſetzgebung und Sozialreform an der tech-
niſchen Hochſchule daſelbſt erteilt. Jn Düſſeldorf iſt der
Geheime Sanitätsrat Profeſſor Dr. med. Peter Keimer,
Dozent für Ohren-, Naſen- und Halskrankheiten an der dortigen
Akademie für praktiſche Medizin von 65 Jahren geſtorben. Er
ſtammte aus Recklinghauſen i. W. Der Leipziger Zoologe
Kgl. ſächſ. Geheimer Rat
Chun begeht am 1. Oktober
Vaterſtadt iſt Höchſt a. M.
und Direktor der Sternwarte
Dr. Julius Fran z,
gierungsrat“ verliehen.
burg in Pommern gebor

Profeſſor
ſeinen 60. Geburtstag.

Dem o. Profeſſor für Aſtronomie
an der Univerſität Breslau,

wurde der Charakter als „Geheimer Re-
Er iſt am 24. Juni 1847 zu Rummels-

et med. KarlDr. phil.
Seine

Neues Chorwerr Franciscus Nagler hat ſoeben ſein

neueſtes Werk „Hildegunde“,

Leipzig, herausgebracht.

ein Minnegeſang für iChor, Soli und Orcheſter im Verlage von E. F. Kahnt
Dieſes Werk wird mittleren Vereinen

achfolger,

eine ſehr willkommene Gabe ſein, da an derartigen neuen Chor-
werken großer Mangel iſt und die Vereine immer wieder ge-
zwungen ſind, auf Bruch und Gade zurückzugreifen. Die Dichtung
des Werkes iſt von echter Poeſie
wieder eine Meiſterleiſtung Naglers iſt
Werken würdig an die Seite geſtellt werden kann.

durchweht, während die. Muſik
und ſeinen früheren

„Hildegunde“
iſt bis jetzt für nächſte Saiſon in nachſtehenden Städten zur Auf
führung angenommen Leisnig, Roda (S.-A.), Löbau i. Sa.,
Geringswalde, Rendsburg und Zittau.

ink. Richard Wagner
Leipzig. Richard Wagner
Thomasſchule

als Schüler
war ein Schüler der altberühmten

zu Leipzig,

der „Thomasſchule“ zu

die vor einigen Tagen ihr
Jubiläum feiern konnte, und hat hier, wie er ſelbſt erzählte, ein
eigenartiges Erlebnis gehabt.

hervorragenden Lehrer
theoretiſchen

Richard Wagner hatte in der
Thomasſchule Unterricht bei dem Kantor Weinlig,

der Tonkunſt,
Gebiete Ausgezeichnetes

einem ſehr
der beſonders auf dem
leiſtete. Während des

Unterrichtes merkte Kantor Weinlig, ein geborener Dresdener,
daß er in ſeinem Schüler einen ganz außerordentlichen Kopf und
Muſiker vor ſich hatte. Wenn er auch noch nicht erkennen konnte,
wohin die Fahrt ging, ſo fühlte er doch, daß ſein Schüler in der
Tonkunſt ein Feuerkopf ſei. Er gab darum einmal, als Richard
Wagner ihm wieder durch ſein eigentümliches und zerfahrenes
Weſen viel Kopfſchmerzen bereitete, ſeine Auffaſſung von der
Zukunft ſeines Schülers in folgenden Worten Ausdruck: „Ja, da
iſt der Richard Wagner! Bald oben auf und der erſte, bald zer-
fahren und kopfhängeriſch. Der Junge hat eine Maſſe Jdeen im
Kopf, aber lauter merkwürdiges
nichts Rechtes machen kann.

krauſes Zeug, aus dem man
So was Gewöhnliches wird er nicht.

Entweder er wird ein großer Taugenichts oder was recht Großes.“
Der alte Kantor Weinlig, der viele hervorragende deutſche Mu-
ſiker unterrichtet hat, hat ſeinem großen Ruf als Menſchenkenner
alle Ehre gemacht.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald am 29. Sept.

hofrennen. Preis 5000 Mk.
(Rice).
H. Sulzbergers Salomon (Evans).
60, 26: 10. Preis von Neuſtadt.
H. v. Reiſchachs Die Letzte (Shurgold).

r eeeeeeeeeeeeeeeeeeereerereeehe.

1. Pucch
1. Hrn. R. Haniels Montblanc

2. Hrn. Dr. Thomſens Reichsanwalt N. Spear). 3. Hrn.
Tot.: Sieg 59: 10. Platz 24,

6200 Mk. 1. Frhrn.
2. Hrn. O. Kampfhenkels

Ab 1. Oktober in meinen sämtlichen FPilialen:
BERLIN, Friedrichstraße 59/60
BREMEN, Schüsselkorb 20/21
BRESLAU, Königstraße 3
COLN a. Rh., Hohestraße 98
DRESDEN, Pragerstraße 6
FRANKFURT a. M. Roßmarkt 10
HABLLE a. S., Gr. Steinstr. 4
HAMBURG, Neuer VWall 15

KoNIGSBERG, Paradeplatz 11
LEIPZIG, Peterstraße 20
MAGDEBURG, Breiter Weg 173
MCUNCHEN, Karlspl. 4 Stamm-Hau9
MUNCHEN, Theatinerstraße 44
Koeckl-hlaus)

MIUNCHEN, Theresienstraße 29
WIESBADEN, Gr. Burgstraße 4

6000 paar Ziegen 3 2 Dkn. Mk. 3.90 zu Mk, 3.20
6000 Carmen
2000 Glaceé Stepp
3000 Constane
3000 Lauretta

250 1.90
4.50 3.50
3.50 2.90
2.90 2.50

und diverse andere Sorten Mk. 5.50 zu Mk. 4.50 Mk. 4.50
zu Mk. J.50 Mk. 3.90 2u Mk. 3.20 Mk. 3.50 zu Mk. 2.90

h MUNCHENGL. BAVER. HOoOFHANDSCHUHAFABRIK

Halle 4. S. Gr. Steinstrasse 4.

(Kuttke jr.) 1.

Frühwach (Gagelmann). 3. Verſpiel (N. Spear). Tok.: Sieg
36 10. Platz 17, 35, 21 10. 3. Fauſt-Handicap. Preis
13 000 Mk. 1. Herren v. Weinbergs Orkade (Fox). 2. Hrn.
E. S. Fürſtenbergs Lombardei (Evans). 3. Hrn. F. C. Krügers
Oregon (Raſtenberger). Tot.: Sieg 78 10. Platz 28, 21, 30 10.

4. Deutſches Saint Leger. Preis 40000 Mark.
1. Frhrn. S. A. v. Oppenheims Royal Blue (Archibald). 2. Herren

v. Weinbergs Pelleas (Fox). Tot.: Sieg 22 10. Platz 15, 24 10.
5. Feuerſteinrennen. Preis 5000 Mark. 1. Hrn. R.

Haniels Brachvogel (Rice). 2. Hrn. O. Trauns Methuſalem
(N. Spear). 3. Grf. C. E. Reventlows Qui Vive (Evans). Tot.:
Sieg 102 10. Platz 835, 44, 35 10. 6. Preis von Weil.
5000 Mark. 1. Frhrn. S. A. v. Oppenheims Jor (Archibald).
2. Herren v. Weinbergs Perilla (Fox). Tot.: Sieg 46 10. Platz
15, 16, 15. 7. Welt mann -Handicap. Preis 5000 Mk.
1. Hrn. A. v. Kaullas Rowdy (Shurgold). 2. Hrn. A. v. Köppens
Baſalt 1I1 (H. Teichmann). 3. Herren v. Weinbergs Animato
(Forx). Tot.: Sieg 27: 10. Platz 15, 38, 24 10.

Rennen zu Leipzig am 29. September. 1. Cora (G. Lom-
matzſch) 1. Sturmwind II (Th. Baſtian) 2. Samum (Weis-
hqupt) 3. Tot. 88 10. Pl. 28, 19, 182 10. 2. Ria
(Olejnik) 1. King Baſalt (Schläfke) 2. Gaboriau (Brederecke) 3.
Tot.: 36 10. Pl. 15, 18, 14 10. 8. Turmfalke (W.
Bullock) 1. Hofwarpnir (Schläfke) 2. Sirene (Olejnik) 3. Tot.:
22: 10. 4. Luchs (Sreit) 1. Oben Hinaus (Printen) 2. Triglav
(Brederecke) 3. Tot.: 46 10. Pl. 18, 20, 18 10. 5. Ger
mania I (Schläfke) 1. Gernot (W. Bullock) 2f. Malateſta
(O. Müller) 25. Tot.: 27: 10. Pl. 15, 7, 8: 10. 6. Chauri

Hacklers Beauty (Martin) 2. Sweet Pipin
(Thalecke 3. Tot.: 72 10 Ppl.: 21, 15, 41 10.

Rennen zu Budapeſt am 29. September. Ungariſches
Saint Leger. Preis 75000 Kr. 1. Varon S. Uechtritzs Bony
(G. Janek), 2. Graf H. Lambergs Lord Firebrand (Ferguſon),
3. Baron S. Uechtritzs Kokoro (Gulyas), 4. Kgl. Hauptgeſtüt Gra-
ditz' Granat (F. Bullock). Tot.: Sieg 33 10, Platz 74, 29, 33 20.

Das RoblErinnerungs-Rennen über 100 Kilometer des
Deutſchen RennfahrerVerbandes gewann auf dem Leipziger
Sportplatze der Holländer Dickentman. Vanderſtuyft
ſchied durch Sturz aus dem Rennen, er erlitt aber nur Haut-
wunden.

W. Gründung eines Amomobilklubs in Gotha. Jn Gotha
wurde am Sonnabend ein Herzoglicher Automobilklub ge-
gründet, deſſen Protektorat der anweſende Her zo g über
nahm und deſſen Vorſitzender Kapitänleutnant a. D. von
Einem iſt. Der Klub, der die beiden Herzogtümer Coburg und
Gotha umfaßzt, verfolgt eine gerechte Verteilung der im Herzog
tum Gotha beſtehenden Automobilſteuer dahingehend, daß zwar
die einheimiſchen Automobiliſten für Abnutzung der Straßen
eine Steuer mit. Recht zahlen könnten, daß aber auswärtige
Automobiliſten von jeglicher Steuer frei ſeien. Der Klub ſoll
dem Mitteldeutſchen und dem Kaiſerlichen Automobilklub ange
gliedert werden.

W. Der deütſche Reichsausſchuß für olympiſche Spiele hielt
am Sonntag im Palaſthotel zu Berlin eine außerordentliche
Plenarſitzung ab, die vom Staatsminiſter v. Podbielski ge
leitet wurde. Unter den Vorſchlägen, die der Vorſtand dem Aus-
ſchuß unterbreitete, befindet ſich ein Huldigungsakt z um
Regierungsjubiläum des Kaiſers, der im Juli
n. J. als erſte große Veranſtaltung im neuen Stadion ſtatt
finden ſoll.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. wenn
Gebensleben für Provinz, Sbrſen 7 Sateltteg?

ar Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß
r a n e b a a. S. Für unverr aRedaktion gfe Verpflichtungen Lerage Werninmt die
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Herbst- Vorteilhafte

Angeb
aus allen Abteilungen zu ganz besonders billigen Preisen.

ote!
in jeder Geschmacksrichtung von einfacher bis elegantester Art.

Reinwollene Cheriots schwarz u farbig P. Meter 3.50 bis 85 Pt.

Reinwollene Satins, Coatings, Serge ichen Farbensortim eng

Reinwollene Popeline und Diagonal in Felen Farbe
Reinwollene Damentuche ereett uen marhertig p. Meter 850 vie

Kostümstoffe 30 cm vreit, n glatt, Sorgo, Ohoviot und Diagonal p. Motor 680 dis J

Kostämstoffs 190 em dreit, m Aoutschem u onglischem CGorenwaek p, Noter 7.00 vis

Hauskleiderstoffe durchaus solide Gewebe u. praktische Farben p. Meter 2.50 bis 40 Pf.

Blusenstoffe in Popeline und Flanell, mit und ohne Bordäüren p. Meter 3.00 bis 85 Pf.

Fresoo- und Prottéöstoſſg .gernetg Vinhangen p. neuer 700 di 22

Damen-Konfektion,
Grosse Sortimente, erstklassige Fabrikate, tadelloser Sitz

Blusen von Wolle, Seide, Spitze, bwll. Flanell 25.00 15.00 pis 95 Pf.

50Kostümröcke in schwarz und farbig, neueste Macharten 2 e 45.00 27.00 bis 3

Kogtüno manine, eehwar ung vioſen englzeker an 7800 4800 u 16
Kleider in Wolle, Samt, Seide, neueste Farben und Macharten 45.00 30.00 bis 16

Englisehe Paletots in verechiedenen Faszene 1899 12 00 dis

Ulster offen und geschlossen 2u tragen, aparte Stoffe 97 39.00 26.00 bis 16

Sohwarze Paletots Gr eihrketo Namen pabreng 3809 2400 d I

Samt- und Plüsch-Mäntel und Paletots e 27
MHorgenröcke, Matinees in Velour, Lammkell, Wolle, neueste Dessins,

Baekfisech- und Kinder- Konfektion in grosser Auswahl zu niedrigsten Preisen.
F

für Ball und Gesellschaft,.
Prinzessehen-Seide in den schönsten Lichtfarben für 145

Ball- und Tanzstundenkleider Meter
Satin de Chine, helle und dunkle Farben 3

Meter

Satin ILiberty, sehr weiches, hochglänzendes Gewebe, nur 975

helle Farben, 50 em. Aeter
Neueste Blusenseiden in gestreiſt und schottisch, nur

gute Qualitäten, in allen Preislagen.
Lindener Samt, alle Farben

e 7 9 a eMeter 2.00 1.50
Kleider-Samte, besonders gute, nur geköperte, florkeste 950

Qualitäten. Aöeter 3.00Köpoer-Velveteens, echt englisch. für Kostüme und Kleider 950

55--70 em breit 550 4.75 4.25

Damen-Schlupfhandsehuhe, hübsche Ringwoodmuster 25

Paar Pt,
Damen-Handsechuhe, Trikot, 2 Druckknöpfe, halbgefütt. 50

Paar Pf.
Damen Handsechuhe, Leder Imitation, elegante Ver- 75

arbeitung, guter Site Paar Pf.
Damen Handschuhe, Leder Imitation, vorzüglicher

Sitz, feinstes Farbensortiment Paar

Damen-Handsehuhe, Wolle gestrickt, weiss und farbig 50

Paar Pf.
Glacé Handschuhe Dänisch Leder, für Damen und

Herren alle Farben
Paar 4.00 3.50 3.00 2.50 2.00 1,50

Posten wWollene, geringelto Damenstrümpfe3 Paar 2.70, Paar 95 Pf.

Leinen- u. Baumwollwaren.
Reinlein. u, halblein, Küchenhandtücher Ag,rI0 en

e Dtzd. 3.00

Korfebfonierte Vewweren, Faschen, Gürte.

Jabots in Tüll, Batist, Spachtel 1.25 95 65 45 25 P.
Robespierre- Kragen in Batist, Täll. 1.65 1.35 1.20 95 pt.
Maria Stuart Krausen in Tüll und

Seiden- Chiffon J e 0 7 7 7
Jaekoett- und Blusen Kragen in

Batist, Spachtel, Tüll. 6.00 3.00 1.95 bis 58 P.
Madeira- Taschentücher 3.50 1.75 1.10 bis 50 P.
Perltaschen, sehr modern 18.00 6.50 3.75 bis 95 P.
Ledertasehen und Imitation 22.00 10.00 5.50 bis 65 P.
Gürtelsehlösser, neue Dessins 4.50 1.50 75 bis 35 pt.
Laekledergürtel, neueste Sachen 3.85 1.75 95 pis 55 Pf.

Samtgürtol, Ia. Qualität 3.00 1.50 85 pis 55 Pf.
Goldgürtel, schöne Ausführung 4.00 1.25 68 pis 25 P.
Ledergürtel, Neuheit 4.50 2.50 1.90 bis 90 P.

Unterröcke, Korsetts.

Trikot- Unterröcke mit Moirette oder Seiden-Plissee-Volant, 275

viele Farben 4.50Seiden- Unterröcke mit hohem Plissee-Volant, entzückende 4“*
Farben

Tuch Vnterröcko mit Borten, Samt oder Volant 195
garniert 0 17 2 e 7 4.75 2.75

3.00 2.25 1.95 1.45

Reform- Beinkleider in Trikot und Cheviot
für Damen und Kinder.

25
Wollene Damen-Strickwesten 5.00 3.00 pis
Wollene Sehulterkragen, schwarz und farbig 275

5.50 4.00 bis
Sweaters in allen Grössen und Preislagen.
Korsetts aus grauem PDrell und Spiralfedern, mit fester 125

languette 3.25Direetoire-Korsett, neueste Form, mit Haltern, tadel- 925

loser Sie.

Spltzengtoffe, Besätze, Spitzen,
nur neueste Muster in enormer Auswahl.

Halskolliers, Samtband mit Perlen 604.75 1.50 1.00 bis Pf.
Miodornadeln, moderne Formen 90

1.25 95 bis Pt.
Haarschmuck, Hutnadeln, Sehleier.

Handarbeiten I. g.
Decken, 60)(60 em, Vorgezeichnet 90 Pt.
Kisson mit Rückwand, 43)(60 em vorgezeichnet 90 Pf.

Lanufer, 35)135 em. I 25Schoner, 35)35 em. 45 F.in nur modernen AMustern,
Käüchengarnituren, gezeichnet von S6.25 an.
Brotbeutel, Wandschoner, Leitungssehoner, Klammordbeutol,

Wasehkorbdecken, Maschinendeeken, Bürstentaschen,
Zeitungsmappen, Veberhandtüchoer,

NModerne Deckenstoffe, 160 em breit Meter von 2.25 an.

kcharper, Schals, Schürzen,.

PlIaids, in sohönen Austern 00
von Mk. I an

Kopf-Schals und Fichus in Wolle, hell und dunkel 85 Pf.
anvon

Schals von indischem AMull, Chiffon Seiden- Japon, 75

entrzückende Muster 2.65 1.00 P.
Auto-Schals in vielen Farben. 95 Pf.

Theater -Schals und Hauben, aparte Saison- Neuheiten
Tändel Schürzen mit Trägern, türkisch Satin mit

Boräür s
Blusen-Sehürzen, blau Cretonne, waschecht Gingham, mit 105

reizenden bunten Borden garniert 1.25
Kleiderschürzen aus bestem Gingham, mit Borden und 125

Blenden garniert

Fertige Wäsche.
a eDamenbemd Achselschluss, aus gutem Hemdentuch mit reich gestickter Passe Stück

Damenhemä Vorderschluss, aus feinem Hemdentuch mit eingearbeiteter LanguetteReinlein. u. halblein, Stubenhandtücher en vieg. 370 22
Reinlein, Jacquard-Handtücher en Se en. e Piad. 400
Grosse Posten Bettücher l. Bettherüge in weiss u. bunt.,

Grosse Posten Weiss Croisé-Barehent, bewährte Qualität Uetoer 45 P.
Blusen-F lanelle hübsche Streifenmuster, in grossen Sortimenten Meter 85 65 bis 40 Pf.

Velours für Kleider und Blusen, neueste Dessins, e Ueter 85 60 50 bis 35 Pt.

Türkisch gemusterte Flanelle für Morgenröcke, Matinees ete. Meter 85 70 bis 60 Pf.

Hemdenflanelle „ereit Neier 70 80 45 v J re

89
2.50 2.25Damenhbemd aus haltbarem Cretonne, Achselschluss mit Stickerei-Einsatz u. o.

gaum-Languetls 200Damenhem e Wegen n r RKenforcé mit Klöppelspitze und Binsat-

s d e 232.75Damendbeinkleidd gerauht Croisé mit haltbarem Trimming 95 Pf.

25Damenbeinkleid i eingenähter Lan guette I. 90 1.60 1
j nieform, feiner Renforcé, elegante Ausfähru g mit Stickerei und 135Damenbeinkleid Bee ee e e a 7 e 7 4 LNachtjacke geraubt Oroisé, mit Trimming gearbeitet

Nachtjacke kräftiges Haustuch mit Stickerei-Umlegekragen
Stickerei-Rock mii Banddurchzug und Stickerei-Volant

Engl. Täüllgardinen, Stückware, weiss und ecremee t Meter 1.80 bis 25 Pk.
Engl. Tüllgardinen, abgepasst, 2 Flägel, weiss und 175

ereme 238.00 Pi 75
Engl. Täll-Stores, weiss und ereme Stäck von I an
Dekorationen aus engl, Täll, Garnitur 2 Flügel und I 50

1 Querpehang Von anGardinenstoffe, Allovernets, Täll, Mull, Madras zur Selbst-
Anfertigung für Bettdecken, Stores a. Känstler-Gardinen,

Dekorationen aus Filztuch, Tuch, Velvet, Leinenplüsch, Leinen,
in einfacher bis elegantest. Ausführg. zu sehr billigen Preisen.

Mull -Vorhänge, Garnitur 2 Schals und 1 Quer- 10

bebang Won U. anVorhangstoffe, creme und weiss, Köper, 84 cm 48 P.
Meter von an

Damaste, weiss, creme und gold, in verschiedenen Breiten
und Preislagen.

Bettdecken in Tüll und Erbstüll, ein- und 2zweibett ig.

Teppiche und Vorleger, beste Fabrikate, neueste Muster

Läuferstotffe in Jute, Wolle, Tapestry, P üsch, Bouelé ete.

Tisch- und Diwandecken rantase, Tuen, riteen

Nöbelstotfe, Moquettes für Sofabezüge in modern Mustern.

Metallbettstellen, Polsterdettstellen, Matratzen

für Erwachsene und Kinder in grosser Auswanl,

Bestbewährte, erstklassige Fabrikate in hervorragend grosser Auswanl.

Brummer Benjamin
Grosse Vlriehstrasso 22724. Wir bitten unsere Senaukenster zu beachten,
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Gedenktage.
1. Oktober.

510. Gründung der erſten chriſtlichen Kirche in Säckingen,
1386. Gründung der Univerſität Heidelberg.
1756. d Friedrichs des Großen über die Oeſterreicher bei

oboſitz.
1813. Auflöſung des Königreichs Weſtfalen.
1869. Errichtung der Hochſchule für Muſik in Berlin.
1872. Kagſt, Militärſtrafgeſetz für das Deutſche r tritt in

raft1874. Einführung der Zivilehe im Deutſchen Reich.

1879. Eröffnung des Reichsgerichts in Leipzig.
1879. Einführung der neuen Juſtizgeſetze im Deutſchen Reich.
1885. Das Unfallverſicherungsgeſetz tritt in Kraft.
1889. Das neue Venoffenfhaft geſes tritt in Kraft.
Tagesſpruch: Mit bloßer Gelehrſamkeit iſt der Welt ſehr

ſchlecht gedient. Fr. Chr. Schloſſer.

Kus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 30. September 1912.

Der ſtädtiſche Sleiſchverkauf
nimmt ſeinen ungeſtörten Fortgang. Das Pfund Schweinefleiſch
wird für 92 Pfg., das Pfund Rindfleiſch für 89 Pfg. verkauft.
Wie wir hören, kehren die auf Reiſen zum Studium der Vieh-
beſtände geweſenen Mitglieder der Teuerungskommiſſion heute
Montag zurück. Wahrſcheinlich wird morgen in dieſer Angelegen-
heit eine Sitzung der Teuerungskommiſſion ſtattfinden.

Die Herbſtrennen des Sächſiſch-Thüringiſchen
Reiter- und Pferdezuchtvereins

finden am Sonntag, den 6. und Sonntag, den 13. Oktober auf den
Paſſendorfer Wie ſen ſtatt, zum letzten Male auf dieſen Wieſen,
da der Verein im nächſten Jahre auf ſeiner neuen Rennbahn auf den
Ratswieſen in unmittelbarer Nähe der Stadt dicht beim Hettſtedter
Bahnhof ſeine Rennen laufen laſſen wird. Um dem Geſchmack des
ſportliebenden Hallenſer Publikums Rechnung zu tragen, hat der Verein
für den 8. Oktober Herren- und Jockey- Nennen augsgeſchrieben,
wofür ſehr zahlreiche Nennungen eingegangen ſind. 98 Pferde von
ausgezeichneter Abſtammung mit teilweife hervorragenden Rennleiſtungen,
verſprechen eine glänzende Veſetzung der einzelnen Rennen, einen ſchönen
Sport bei ſtarken, intereſſanten Feldern.

Vier ſchöne Ehrenpreiſe, darunter in erſter Linie der von Sr. Majeſtät
dem Kaiſergeſtiftete Ehrenpreis für Offiziere des IV. Armee-
r und 8000 Mk. Geldpreiſe winken den Siegern und den Plazierten
als Lohn.

Der Totaliſator wird wiederum mit 15 Einzahl- und 15 Auszahl-
kaſſen in Betrieb genommen und zwar kommen zur Aufſtellung:

je ſechs Ein und Auszahlkaſſen zu 5 Mk. Sieg,
je drei Ein und Auszahlkaſſen zu 10 Mk. Sieg,
je vier Ein und Auszahlkaſſen zu 10 Mk. Platz,
eine Ein- und Auszahlkaſſe zu 20 Mk. Sieg und Platz,
eine Ein und Auszahlkaſſe zu 50 Mk. Sieg und Platz.

Diejenigen, welche verhindert ſind, die Rennen zu beſuchen, aber
trotzdem gerne wetten möchten, können Vorwetten in unſerer Wett-
annahmeſtelle, Barfüßerſtraße 2, anlegen. Der Vorverkauf derEintrittskarten zu ermäßigten Preiſen findet in den Zigarren-Geſchäften

von Max Thümmel, Riebeckplatz Max Schul z, Ecke Steinſtraßeund Gr. Ulrichſtraße, Grim m Bernburgerſtraße, Hoffrichter,

Ecke Gütchen nd Ludwig Wuchererſtraße, Richard Heinze, An
Hauptpoſt und ferner in der Annoncen- Expedition des Jnvaliden
dank, Barfüßerſtraße 2, ſtatt. Vorverkauf der Tribünen-karten nur bis Sonntag früh 9 Uhr. Um gute Tribünenkarten
zu bekommen, kann dem Publikum nur empfohlen werden, Einlaßkarten
hierzu ſpäteſtens bis Sonntag früh ſich zu verſchaffen.

e

Umtauſch der Quittungskarten von Soldaten.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Einſtellung von

Rekruten wird von militäriſcher Seite geſchrieben Erſahrungs-
gemäß gehen während der zwei oder dreijährigen Dauer der Dienſtzeit
viele Quittungskarten verloren, woraus dann den Verſicherten nach
ihrer Entlaſſung erhebliche Weiterungen und unter Umſtänden auch
Nachteile erwachſen. Aus dieſem Grunde iſt den Militärpflichtigen
dringend anzuraten, hre Karten ſchon vor der Abreiſe nach
dem Geſtellungsort bei der Ausgabeſtelle abzuliefern. Es iſt
dabei vollkommen gleichgültig, ob die Karte ganz mit Marken gefüllt
iſt oder nicht. Jn letzterem Falle wird eine neue Karte nicht aus
geſtellt.“ Vielmehr wird auf der Vorderſeite der über die abgegebene
Karte zu erteilenden Aufrechnungsbeſcheinigung vermerkt „Neue Karte
nicht ausgeſtellt.“ Nach Ablauf der Militärdienſtzeit wird dann auf
Grund dieſer Beſcheinigung eine neue Quittungskarte ausgeſtellt.
Bekanntlich wird die Zeit, in der ein Verſicherter zur Erfüllung der
Wehrpflicht in Friedens-, Mobilmachungs- oder Kriegszeiten eingezogen
geweſ. u iſt, als Beitragswochen der Lohnklaſſe II angerechnet, ohne daß
Beiträge entrichtet zu werden brauchen,

Geſchäftsjubiläum. Ein Kunſtgewerbler von altem, echtem
Schrot und Korn, der Graveur Oskar Breitter, begeht am
1. Oktober ſein 25jähriges' Geſchäftsjubiläum. Er machte ſich
ſelbſtändig zu einer Zeit, in der gerade in künſtleriſchen Dingen
ſich die Entwickelung in einer Art Gärung befand, von der man
damals nicht ſagen konnte, wie ſie ſich noch geſtalten würde. Herr
Breitter hat dieſe geſamte Entwicklung mitgemacht und er darf
von ſich ſagen, daß er immer ſeine Zeit gut verſtanden und ihren
Anforderungen ſtets Rechnung getragen hat. Darum auch ge-mieten ſeine Arbeiten weit über die Stadtgrenzen eines wohl-
begründeten Rufes und recht viele werden gern ſeiner am Jubi-
läumstage gedenken. Wir wünſchen Herrn Breitter von Herzen
ein weiteres Gedeihen ſeines Geſchäfts.

Berufsjubiläum. Am 1. Juli 1911 berichteten wir über
das 50jährige Geſchäftsjubiläum der hieſigen Verlagsbuchhand-
lung Hermann Geſenius. Heute iſt über das 40 jährige
Dienſtjubiläum des erſten Angeſtellten dieſer Firma, des Herrn
Theodor Buſſe, zu berichten. Der Jubilar hatte in Frank-reich mitgekämpft und dann beim Beſatzungsheere geſtanden.
Bald nach ſeiner Rückkehr trat er am 1. Oktober 1872 in das Ge-
ſchäft ein, dem er nun, von Stufe zu Stufe emporſteigend,
40 Jahre angehört. Dem Gründer und erſten Chef der Firma,
der Ende des vorigen Jahrhunderts von der Leitung zurücktrat
und vor wenigen Wochen die Augen zum ewigen Schlummer ge-
ſchloſſen hat, war er ebenſo wie dem jetzigen Jnhaber ſtets ein
treuer Mitarbeiter, eng verwachſen mit Geſchäft und Familie in
Freud und Leid. Seine Erholung ſuchte und fand er in der
ſchönen engeren und weiteren Umgebung unſerer Stadt, ſo daß er
wie kaum ein anderer dort jeden Weg und Steg kennt. Möge es
dem Jubilar beſchieden ſein, in körperlicher und geiſtiger Friſche
noch viele Jahre als tüchtiger Geſchäftsmann und als rüſtiger
Wanderer im Geſchät wie in der Natur die gewohnten Wege zu
wandeln, geleitet von der ihm vollauf entgegengebrachten Hoch-
achtung aller, die ihn kennen.

Der Hauptausſchuß für das 9. Kreisturnfeſt des Turn
kreiſes XIII (Thüringen) der Deutſchen Turnerſchaft am 9. bis
11. Juli 1910 in Halle trat vor einigen Tagen zu einer letzten
Sitzung zuſammen. Es lag die endgültige Abrechnung durch
den Hauptkaſſenwart, Herrn Prokuriſt Franz Meyer, vor. Dabei
wurde allen, die mitgeholfen haben, das Feſt, ſo wie geſchehen,
befriedigend zu geſtalten, herzlich gedankt. Die Geſamteinnahmen
betrugen 60 159,33 Mark, die Ausgaben 59 267,05 Mark, ſo daß
ein Ueberſchuß von 897,28 Mark verblieb. Die Halleſchen Turnvereine erhalten vom Ueberſchuß ihre Vorſchüſſe mit 350,40 Mark
zurück, der Reſt von 546,88 Mark wird der Halleſchen Turnerſchaft
überwieſen. Ein gemeinſames Mahl ſoll die Herren, die hervorragend mitgearbeitet haben, mit ihren Damen nochmals in
Müllers Hotel zuſammenführen.

Die Freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs
BarackenVereins wurde Sonnabend abend zu einer Nachtübung
in Gemeinſchaft mit der Cröllwitzer Sanitäts-
Kolonne alarmiert. Kurz nach 7 Uhr erfolgte der Alarm und
um 8 Uhr rückte die Kolonne vom Dopet Dreyhauptſtraße) ab
nach den Brandbergen. Der Uebung lag der Gedanke zugrunde,
daß mehrere Flugapparate infolge ungünſtigen Wetters ge-
zwungen waren, zu landen, wobei ſich ein größerer Unglücksfall
ereignete, indem mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden.
Während die eine Abteilung die Aufſtellung des Verbandszeltes
übernahm, ſuchte die andere Abteilung die markierten Verletzten
auf, leiſtete ihnen die erſte Hilfe durch Anlegung von Notver-
bänden und machten ſie transportfähig. Sie wurden alsdann

in das 34 Stunde entfernt liegende Verbandszelt gebracht, wo
der Kolonnenarzt Dr. Lehmann die angelegten Verbände ein-
gehend prüfte. Jn der darauffolgenden Kritik ſprach Herr
Dr. Lehmann ſeine Anerkennung aus über die Leiſtung der
Mannſchaften und betonte, wie wichtig es ſei, derartige Nacht-
übungen abzuhalten. Jn kurzer Zeit war das Zelt wieder abge-
brochen und die Kolonne rückte gegen 2611 Uhr wieder in die
Stadt ein.

Paulusgemeinde-Verein. Jn der am Sonnabend er-
ſchienenen Anzeige des Vortragsabends iſt das Lokal nicht ange-
geben worden. Der Vortrag findet heute Montag, abends
84 Uhr, in dem kleinen Saale der „Thaliaſäle“ ſtatt.

Einweihungsfeier. Jm Beiſein vieler Gemeindemitglieder
fand geſtern, Sonntag, mittag die Einweihung der neuen Vereins-
räume des Jugend vereins der St. Johannes
gemeinde ſtatt. Jhr ging ein Feſtgottesdienſt in der St. Jo-
hanneskirche vorauf, bei dem Herr Paſtor Hobbing von
St. Briccius die Predigt hielt. Bei dem Gottesdienſte wirkte der
Poſaunenchor der Stadtmiſſion mit. Danach zog man zum nahe-
gelegenen Gemeindehauſe, das im Blumenſchmuck prangte. Vor
dem Eingange fand die ſchlichte, aber würdige Feier ſtatt, die
durch einen vom Poſaunenchor geblaſenen Choral eröffnet wurde.
Herr Paſtor Faßmer hielt die Anſprache. Er wies darauf hin.
daß ein Wendepunkt in der Jugendpflege in der Gemeinde durch
Schaffung des neuen Heimes eingetreten iſt, an welcher Herr
Diakon Wellmann hervorragenden Anteil gehabt hat. Zu danken
ſei dem Bauverein für Kleinwohnungen, der in einem ſeiner Neu
bauten Räume zu einem niedrigen Zinsfuß zur Verfügung ge-
ſtellt habe. Da die St. Johannesgemeinde Mittel für die Schaf-
fung eines eigenen Heims nicht beſaß, ſo wandte man ſich an den
Halleſchen Zweigverein des Evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins,
der bereitwilligſt eintrat. Hinter dem Werk ſteht zunächſt der
Jugendrat der St. Johannesgemeinde und dann dieſe ſelbſt.
Nachmittags fand im „Wintergarten“ eine gutbeſuchte Feſtver-
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der Geſangverein der Johannesgemeinde, die Turn-
Zwiſchendurch wurden An-

ſprachen gehalten, gemeinſame Lieder geſungen, auch fand eine
Bewirtung Aller mit Kaffee und Kuchen ſtatt. Abends wurde
eine Nachfeier veranſtaltet.

Am hieſigen Handarbeitslehrerinnenſeminar beſtanden
am 28. September ſämtliche 17 Prüflinge, die Damen: Angel-
roth, Behne, Hobbing, Hofmann, Kleine, Richert, Schalong,
Scheinhütte, Schulze, Wentzel aus Halle, Bielitz-Naumburg,
Gerhardt- und Küſtermann Merſeburg, Oßwald Eiſenach,
Schernikau-Salzwedel, Schöttler-Braunſchweig, Voigt- Eisleben.

Fünfter internationale Ringkampf- Konkurrenz im Apollo
theater. Am Sonnabend ſiegte Steurs-Belgien über Ritzler-
Württemberg in 27 Min. durch Schulterdrehgriff mit nachge-
drückter Brücke, Ponce- Frankreich blieb Sieger über Orlando
nach 19,18 Min. durch Untergriff von vorn. Der Entſcheidungs-
kampf Eberle-Samukof endete mit dem Siege Eberles in einer
Geſamtzeit von 30,27 Min. durch Schulterdrehgriff. Jn der
geſtrigen SonntagNachmittagsvorſtellung wurden zwei Kämpfe
ausgetragen: Steurs-Belgien gegen Ponce- Frankreich und
Orlando gegen Samukof-Kaukaſus. Vom erſten Paare blieb
Steurs Sieger in 14,45 Min. durch Untergriff aus dem Stand.
Vom zweiten Paare ſiegte Samukof in 13 Min. durch Ueberrollen
am Boden. Jn der Abendvorſtellung fanden drei Kämpfe ſtatt.
Jm erſten Kampfe ſtanden Steurs und Samukof einander gegen-
über; Sieger blieb Steurs nach 15 Min. durch Armſchulter-
ſchwung. Als zweites Paar betraten Eberle und Ritzler den
Kampfplatz. Aus dem zweiten Kampf ging Eberle in 23,12 Min.
durch Ausheber von hinten als Sieger hervor. Jm dritten
Kampfe Ponce-Samukof ſiegte der Letztere durch Ausheber von
hinten mit nachgefaßtem Halbnelſon in 32,24 Min. Bemerkt ſei
noch, daß alle Kämpfe bis zur Entſcheidung durchgeführt wurden.
Heute Montag finden die letzten Kämpfe der Fünften internatio-
nalen Ringkampf- Konkurrenz ſtatt. Folgende Kämpfe werden
an dieſem letzten Abend zur Entſcheidung kommen: Eberle-
Steurs, Ponce-Ritzler und Ritzler-Samukof. Nach Beendigung
dieſer Kämpfe erfolgt ſofort die Verkündigung der Sieger und die
öffentliche Preisverteilung.

Jm WalhallaTheater gab es geſtern vor ausverkauftem
Hauſe nochmals eine Erſtaufführung. Leonhardi Haskel wollte
vor ſeinem Abſchied nochmals mit einem ſehr unterhaltenden ſeiner
vielen Stücke, die er geſchrieben hat, bekannt machen, und zwar
mit „Freund Löwe“. Die Darſtellung und das Geſamtſpiel, dem
ſich das äußere Bühnenbild gefällig anpaßte, war glänzend. Das
volle Haus ſpendete der Aufführung reichen Beifall. Wie
bereits angekündigt, verabſchiedet ſich heute Montag abend das
Haskel-Enſemble, um eine längere Kunſtreiſe nach Süddeutſch-
land anzutreten. Weiter ſchreibt man uns: Für Oktober iſt
es Herrn Direktor Blüthgen gelungen, das in Halle nicht unbe-
kannte Bernhardt-Roſe-Enſemble Berlin zu einem
Gaſtſpiel zu gewinnen. Der große Schlager „Juhu! Es iſt
erreicht!“, die große, neue Jahresrevue 1912 in einem
Vorſpiel und fünf Bildern von F. W. Hardt, Muſik von Walter
Kollo; in Szene geſetzt von Direktor Bernhardtd Roſe wird,
wie in allen anderen Großſtädten, namentlich Berlin, auch in
Halle einen durchſchlagenden Erfolg haben. Eine verzügliche
Jnſzenierung und ſchöne Koſtüme werden Bühnenbilder ſchaffen,
wie ſie Halle noch nicht geſehen hat. An der Aufführung iſt u. a.
ein Ballettkorps von rund 50 Damen beteiligt.

Jm Oberpollinger beginnt morgen Dienstag abend das
große Münchener Oktober- Feſt. Eine urfidele Stimmung
wird wieder im Konzerthauſe herrſchen. Es ſei auf die Anzeige
in vorliegender Nummer verwieſen.

Bei dem kleinen Königsſchießen der Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft errang Herr Malermeiſter Adolf Dom-
meratzky die Würde des kleinen Königs für 1912/13. Dieſer
hat auch die Groß-Königswürde.

„Heidepark“. Das geſtern Sonntag eröffnete neue Kon
zert- und Ball-Lokal „Heidepark“ an der Dölauer Heide wies
einen außerordentlich ſtarken Beſuch auf.

Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der „Halleſchen
Zeitung“ ſind nachfolgende neuen Bilder ausgeſtellt: Zu den
Unruhen im Budapeſter Parlament; Schweres Eiſenbahnunglück
in England; Landesfeuerwehrtag in Baden; Banknoten-Waſch-
anſtalt; Eine Garde- Kompagnie vor Gericht; Von den engliſchen
Manövern.

Rhytmiſcher Kurſus. Da ſich in Halle noch kein diplo
mierter Lehrer für rhythmiſche Gymnaſtik nach der Methode
Jacques Dalcroze befindet, ſo hat ſich der Herr Oberlehrer
Böthig- Leipzig wiederum bereit erklärt, Mitte Oktober einen
Kurſus hier einzurichten. Bis 10. Oktober erbittet er Anmel-
dungen. (Siehe Anzeige.) Mündliche Auskunft erteilen Frau
Konzertſängerin Pankow-Maybauer, Gr. Steinſtr. 9 III
und Frau Direktor Plaſchke, Ranniſcheſtraße 14 I.

Der Meſſerſtecher verhaftet. Der Arbeiter Oskar
Häußer, der in der Nacht zum 27. d. M. den Schloſſer Franz
Koſch an der Ecke der Taubenſtraße und Zwingerſtraße durch
einen Meſſerſtich in das linke Auge ſchwer verletzt hat, wurde
durch einen Polizeibeamten geſtern Sonntag früh in der Zapfen-
ſtraße ermittelt und feſtgenommen. Pfuker Hat die Tat zu
gegeben. Das Meſſer war Koſch ſo tief in den Kopf gedrungen,
daß mehrere Perſonen den Unglücklichen halten mußten, um das
Meſſer herausziehen zu können. Die Verwundung gibt zu Be-
ſorgniſſen um das Leben des Betroffenen Veranlaſſung.

Halleſche Tageschronik. Ein Rentner ſtürzte ſich aus
Lebensüberdruß in ſelbſtmörderiſcher Abſicht an der Peißnitz-
brücke in die Saale. Er wurde von einem Fiſchermeiſter ge
rettet und ſeiner Wohnung zugeführt. Die Leiche einer ſeit
dem 27. d. M. vermißten Rentnerin wurde oberhalb der Cröll-
witzer Brücke aus der Saale gezogen. An Erſtickung
verſtarb geſtern Sonntag nachmittag in einem Eiſenbahnzuge
ein fünfjähriger Knabe. Er befand ſich in Begleitung ſeiner
Eltern auf dem Wege nach der hieſigen Klinik, wo er operiert
werden ſollte. Ein Arbeiter, der außerhalb einen Ein-

bruchsdiebſtahl verübt hatte, wurde auf dem hieſigen Per-
ſonenbahnhof durch feſtgenommen. Auf dem
Marktplatze ſprang ein Motorwagen der Stadtbahn aus den
Schienen, wodurch eine Betriebsſtörung von etwa
30 Minuten entſtand. Durch den Vorfall ſammelten ſich etwa
1000 Neugierige an, die nur mit Mühe zurückzuhalten waren.

Vereins-Anzeiger.
Verband Halle- Thüringen der Reichsfechtſchule. Die Winter-

veranſtaltung des Verbandes beſteht in einer großen Theater-
aufführung. Die Vorbereitungen hierzu ſind in vollem Gange.
Als Spielleiter iſt Herr Scholling vom hieſigen Stadttheater ge-
wonnen. Darſtellende Kräfte ſind zum Teil Künſtler vom hieſigen
Stadttheater, teils von namhaften Künſtlern ausgebildete Herren
ſowie vom Hehydrichſchen Konſervatorium. Ueber die Einzel-
heiten der Veranſtaltung erfolgt ſpätere Mitteilung.

Aus den Vereinen.
5. Kommunaler Bezirksverein Halle a. S. Monatsverſammlung

am 2. Oktober, 834 Uhr, in Wickes Reſtaurant. Die Zerſtörung
der Schrebergärten am Mühlrain durch Bebauung; über
Schwimmbadhallen; neue Kirchenſteuern in Sicht.

Heidechor. 2. Stiftungsfeſt morgen Dienstag, abends 389 Uhr
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“.

Verein ehem. Angehöriger der Königl. ſächſ. Armee. Am 2. Oktober
9 Uhr Verſammlung. Reſerviſten finden unentgeltliche Auf-
nahme. Zehnjähriges Stiftungsfeſt am 13. Oktober im „Winter-
garten“. (Siehe Anzeige.)

Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen am 2. Oktober,
334 Uhr, Evangeliſches Vereinshaus.

Geſchäftliches.
Die Baumaterialienhandlung Richard Wolf hier hat im

Grundſtück Alte Promenade 10 (Nähe Große Ulrich-
ſtraße) eine ſtändige Muſter- Ausſtellung für Bau-
materialien eröffnet. Wandflieſen jeder Art, Kunſt-
glaſuren uſw. werden in allen Schattierungen ſtändig vertreten
ſein. Ein Hauptbeſtandteil der Ausſtellung, der insbeſondere die
Aufmerkſamkeit von Bau- Intereſſenten auf ſich lenken dürfte, iſt
die in größerem Rahmen dargeſtellte vielſeitige Verwendbarkeit
von Nutzkeramik. Keramiſche Kunſterzeugniſſe neueſter Art uſw.
vervollſtändigen das intereſſante Bild und geben der Ausſtellung
das Gepräge einer vornehmen Dekoration. Auch auf der dies
jährigen Gartenbau- Ausſtellung hatte genannte Firma Garten-
figuren, Zwerge, Tiergruppen, eine reichhaltige Kollektion Vaſen
aller Art uſw. zum Teil in geſchickter Anordnung inmitten der
gärtneriſchen Anlagen ausgeſtellt, wofür ihr die ſilberne Medaille
zuerkannt wurde.

Geſchäftsverlegung. Am 1. Oktober verlegt die alte ange-
ſehene Firma G. Schnabel, Fiſch und Delikateſſenhandlung,
ihre Geſchäftsräumlichkeiten von Bernburgerſtraße 21 nach Bern
burgerſtraße 17. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Standesamt.
Halle (Stid), Steinweg 2. Meldungen vom 28. September 1912.

Aufgeboten Der Kutſcher Auguſt Gilwald und Minna Genth,
Schloſſerſtr. 12.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Ferdinand Faupel, Graſeweg 3a
und Anna Steinberg, Kellnerſtr. 10b, Der Arbeiter Max Steinweg,
Ranniſcheſtr. 8 und Ella Schneider, Leipziger-Str. 94. Der Amts
ſekretär Kurt Boehlke, Neu-Placht und Margarete Hennig, III. Vereins-
ſtraße 10. Der Eiſenbahn Zugführer Otto Dieling und Amalie Hobel-
mann, Volkmannſtr. 13. Der Schloſſer Paul Schoſſig, Pfännerhöhe 30
und Margarete Bornſchein, Nickel-Hoffmannſtr. 17. Der Fabrikarbeiter
Alwin Hoffmann, Sophienſtr. 3 und Thereſe Ronne, Kaulenberg 3.
Der Kaufmann Albert Schäfer, III. Vereinsſtr. 7 und Martha Lerch,
Meckelſtr. 7, Der Arbeiter Karl Fiebig und Friederike Weineck, Wein
gärten 35. Der Arbeiter Karl Kraatz und Martha Schmidt, Kleine
Klausſtr. 6. Der Ingenieur Paul Bürgel, Königsberg und Martha
Teller, Hochſtr. 3. Der Bergmann Karl Sachſe, Gr. Klausſtr. 26 und
Luiſe Schräpler, Baderei 3. Der Hilfshoboiſt, überzählige Sergeant
Louis Becker, Mannheim und Matrgarete Schulze, Frieſenſtr. 27. Der
Fleiſcher Rudolf Weilep, Herrenſtr. 26 und Frieda Kothe, Reideburger
Straße 5. Der Arbeiter Friedrich Otto und Anna Rappſilber, Moritz
S 8. Der Hausdiener Paul Kottwitz und Marie Vogel, Gerber
traße 4.

Geboren Dem Engrosſchlächter Otto Trenſchel, Freiimfelderſtr. 35,
T. Annemarie. Dem Oberleutnant Heinrich Fließbach, Königſtr. 87a,
T. Ruth. Dem Eiſenbahnarbeiter Hermann Schoppe, Hallorenſtr. 1,
S. Kurt. Dem Gaſtwirt Otto Wende, Riebeckplatz, T. Marie Dem
Arbeiter Heinrich Thriene, Schützenſtr. 135, S. Hans. Dem Maler
Hugo Kobs, Glauchaerſtr. 47, T. Lucie. Dem Schloſſer Otto Miſchur,
RudolfHaymſtr. 23, S. Walter.

Geſtorben Der Konzertmeiſter Maximilian Blüthgen, 33 J.,
Gr. Steinſtr. 4b. Der Kaufmann Ferdinand Dehne, 72 J., Große
Steinſtr. 15.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 28. September 1912.

Eheſchließungen: Der Maurer Paul Koch, Dblauer-Str. 20 und
Emma Mehmel, WörthStr. 10a,. Der Arbeiter Albert Zwarg, Tor
ſtraße 23 und Martha Hellmoldt, Reilſtr. 43,
Haedicke und Martha Eilitz, Leipzig. Der Zementierer Fritz Sachſe,
Gabelsbergerſtr. 9 und Minna Röſe, Eichendorffſtr. 32. Der Kauf-
mann Otto Silo, Röderhof bei Halberſtadt und Frieda Näſer, Harden-
bergſtr. 22. Der Dr. phil. Fritz Heiligenſtaedt, Franckeplatz 1 und
Gertrud Bangert, Tiergartenſtr. 2. Der Jngenieur Max Keller, Mai-
land und Johanna Ballhauſen, Deſſauer-Str. 9. Der Buchhalter Franz
Loidl, Torſir. 10 und Gertrud Schmelzer, Ludwig Wuchererſtr. 32,
Der Arbeiter Karl Herrmann, Dachritzſtr. 6 und Frieda Venner, Körner-
ſtraße 37. Der Lokomotivhilfsheizer Paul Wilke, Berlin Schöneberg
und Marie Müller, Julius-Kühnſtr. 2. Der Monteur Oskar Schulztze,
Steinbocksgaſſe 4 und Anna Keller, Böckſtr. 13. Der Bäckermeiſter
Albert Brandenburg und Eliſe Helm, Feldſtr. 15. Der Ingenieur Otto
Bühner, Hamburg und Elſa Hagen, Deſſauer-Str. 2b. Der Tiſchler
Albert Stemmler, Domnitz und Marie Ohme, Wilhelmſtr. 31. Der

Der Maurer Friedrich

ſecgger kart Herbarth, Friedrichsſchwerz und Wilhelmine Rückert,
eilſtr. 42.

Geboren: Dem Reiſenden Ernſt Böge, Reilſtr. 41, S. Gerhard.
Dem Kernmacher Karl Liebau, FritzReuterſtr. 6, T. Charlotte. Dem
Former Jede Hennig, Eichendoiffſtr. 22, S. Helmut. Dem Bau
arbeiter Friedrich Emmerich, RichardWagnerſtr. 57, T. Hildegard.

Geſtorben Der Former Peter Vogler, 69 J., TrothaerStr. 83.
Der Arbeiter Thomas Swias aus Stichelsdorf, 46 J., Diakoniſſenhaus.

Börſen- und Handelsteil.
Das Bankhaus D. H. Apelt K Sohn in Halle a. S.

verſendet folgende Mitteilung: „Nachdem in hieſigen und
auswärtigen Zeitungen Gerüchte über bei unſerer Firma
entſtandene Zahlungsſchwierigkeiten Aufnahme gefunden

haben und um einen Anſturm auf unſere Kaſſe zu ver-
meiden, ſowie um ferner die von uns eingeleiteten Ver-
handlungen nicht zu ſtören, bedauern wir, genötigt zu ſein,
den Kaſſenverkehr vorerſt zu ſchließen. Jn-
dem wir bitten, hiervon gütigſt Kenntnis zu nehmen, hoffen
wir, bald in der Lage zu ſein, Jhnen weitere Meldungen
zugehen zu laſſen.“

Wie wir noch von anderer Seite hören, findet die Aus
händigung der Depots ſeitens der Firma anſtandslos ſtatt.

5 000 000 Mark mündelſichere 4 prozent. Anleihe der
Stadt Halle a. S.

von 1905 Abteilung II, eingeteilt in Stücke von 2000 1000
500 200 und 100 mit Zinsgenutz vom 1. Oktober
1912 ab. Verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis zum
31. Dezember 1910 ausgeſchloſſen liegen am Donnerstag, den
3. Oktober 1912 zur Zeichnung auf. Anmeldungen auf
vorſtehende Anleihe nehmen die der Vereinigung Halleſcher Bank
firmen angehörenden Bankgeſchäfte entgegen.

Dividendenvorſchläge für 1911/12.
Ver. Pinſelfabriken in Nürnberg wieder 15 Proz.

bei 19 631 C (i. V. 19 213 Abſchreibungen, 106 250 Rück-
ſtellungen und 105 808 C (95 254 Vortrag. Weſtdeutſches
Eiſenwerkin Kray 15 Proz. (i. V. 8 Proz.).

Der Landesverein der ungariſchen Paerfabrikanten
hat beſchloſſen. die Vereinbarung für den Verkauf von Weiß
zucker für fünf Jahre zu verlängern, jedoch mit der Be
h daß das Uebereinkommen alljährlich gekündigt werden
ann.

t. AktienMalzfabrik Landsberg, Landsberz (Bez. Halle).
Jn der ordentlichen Generalverſammlung am 28. er. wurde die
vom Aufſichtsrate vorgeſchlagene Dividende von 10 Proz.
(gegen 9 Proz. im Vorjahre) genehmigt und der Vorſtand, ſowie
Aufſichtsrat entlaſtet. Zu Aufſichtsratsmitgliedern wurden
wiedergewählt die Herren: Fabrikbeſitzer B. Reinicke-
Halle a. S., Gutsbeſitzer O. Troitzſch-Petersdorf, Ritter-
gutsbeſitzer M. Lüdicke- Gr. Liſſa bei Delitzſch, ferner neu-
gewählt: Kaufmann Bruno Fritſch- Landsberg, Kaufmann
Richard Kloepzig-Teutſchenthal.

y. Jn dem Konkurſe der Getreidehandlung Wilhelm Juſt
in Loburg, deren Jnhaber bekanntlich nach großen Unter-
ſchlagungen bei der Spar- und Darlehnsbank Loburg ſeinerzeit
Selbſtmord verübte, betragen die Forderungen 897 243 der
Beſtand 230 000 woraus demnächſt eine Abſchlagszahlung er-
olgt.f y. Aus der Kaliinduſtrie. Der Schacht der Gewerk-

ſchaft Reichskrone hat bei 414,5 Meter das Steinſalz-
lager angefahren. Die Gewerkſchaft Großherzog
Wilhelm Ernſt bringt für das dritte Quartal die Ausbeute
in der bisherigen Höhe von 100 A. zur Auszahlung.

Zuckerberichte.

t 30. r (Eigen Drahtbericht.)Kornzuckers88 ohne Sack 9,15-9,30.Nachprodukte 759 ohne Sack Tendenz: ruhiger.
Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Septbr. 10,056, 10,20B. Jan. März 9,706G, 9,721 v.
Oktober 9,52 G. 9,55B. Mai 9,871 9,90B.
Oktbr.Dez. 9,52 G, 9,55V. Aug. 10,07/G, 10,108B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 30. September. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Vüben-Rohzucker, I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Tſance frei an Bord Hamburg.

Septbr. 10,12 G. Jan. -März 9,706G.
Oktober 9,47 G. Mai 9,87 G.
Okt. Dez. 9,508. Auguſt 10,956.

Kaffeebericht.
Hamburg, 30. September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Tendenz: ſtill

Tendenz: matt.

September März 70Dezember 70 Mai 70 Tendenz: behauptet.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 30. Sept. Sept.Okt. 1912: Hamour g 11,20
Magdeburg 11,35 Februar März 1913: Ham-
burg 11,50 Magdeburg 11,65 Februar- März
1194: Hamburg: 11,00 Ac, Magdeburg: 11,15
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30. Septbr. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Ein frühzeitiger Herbf hat den kurzen Sommer abgelöſt und erinnert die Damen mit ſeiner kühlen

Temperatur jeden Morgen eindringlich an ihre Garderobe für den Winter.
Da werden nun fleißig die Modeberichte ſtudiert, die jetzt in vielen

Zeitungen mit ſchönen Bildern verziert erſcheinen aber ach wenn man damit fertig iſt, weiß man genau ſo viel wie vorher, denn was die Damen in Paris
und Wien bei den Rennen zur Schau getragen haben, iſt ſelbſt für unſere „oberen Zehntauſend“ in Halle und Umgegend nicht brauchbar und deshalb iſt der
Wert ſolcher Modeberichte für das große Publikum ganz illuſoriſch! Der beſte Wegweiſer bleibt da immer das Schaufenſter eines renommierten Spezial-
Geſchäfts, und wer jetzt in Halle die prächtigen Auslagen bei Geschw. Loewendahl ſieht, muß anerkennen, daß dieſe Firma ſtets am beſten den gut
bürgerlichen Geſchmack trifft vornehm und gediegen wirken alle ausgeſtellten Sachen ob Kleider, Koſtüme, Mäntel, Bluſen oder Röcke. Die Firma
hat durch ihren großen Konſum vorteilhaften Einkauf und kann daher mit ihrer bekannt ſoliden Ware immer am billigſten ſein wer einmal hier Kunde iſt,
bleibt es immer, weil die Bedienung ſo iſt, wie ſie jeder gern hat Sammet und Seidenplüſch- Mäntel haben Geschw. Loewendahl wieder
in ihren bewährten Garantie-Qualitäten günſtig abgeſchloſſen und ſind damit nicht teurer als früher wer vor ſeinem Einkauf Loewendahls Schaufenſter
ſieht, erſpart ſich Verdruß und Geld. 15401
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Berliner Fondsbörſe.
Geelin, 30. September. (Eigener Drabtbericht.)

Die Börſe begann in unſicherer Haltung, und zwar waren es
litiſche Beunruhigungen, welche von vornherein eine Rolle

ſpielten. Zum Teil gaben hierzu Meldungen über die kriege-
riſche Stimmung in Bulgarien, zum Teil Zeitungsmeldungen
über eine Probemobiliſierung in Ruſſiſch-Polen Anlaß. Die
erſten Kurſe jedoch W ſchon zum größeren Teile Beſſerungen
auf. Oeſterreichiſche Staatsbahnaktien ſtellten ſich ſogar im
Anſchluß an die Feſtigkeit der Wiener Vorbörſe um 2 Prozent
höher. Auch Elektrizikätswerte begegneten guter Nachfrage bei
vorwiegend anziehenden Kurſen. Montanwerte waren nicht gleich-
mäßig. Weſentlich höher ſetzten Rombacher ein auf Vormel-
dungen von einem guten Abſchluß. Phönixaktien waren um
34 Prozent höher, Gelſenkirchener aber durch Abgaben geſchwächt.
Bald nach Beginn wurde die Haltung nachteilig beeinflußt durch
Gerüchte von einer Mobiliſierung in Ruſſiſch-Polen, und auf allen
Gebieten erfolgten Abſchwächungen. Am empfindlichſten wurde
hiervon naturgemäß der Montanaktienmarkt betroffen. Auch
dreiprozentige deutſche Reichsanleihe verloren Prozent gegen
den Anfangskurs. Kanada ſtellten ſich um 154 Prozent gegen
Beginn niedriger. Von Banken waren nur ruſſiſche Banken
erheblich gedrückt. Späterhin wurde das Geſchäft ruhiger, und
die Abwärtsbewegung kam zum Stillſtand, als aus Petersburg
die Gerüchte über eine Probemobiliſierung in Ruſſiſch-Polen
richtiggeſtellt wurden. Geld über Ultimo 10—-7 Proz. Privat
diskont 44 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 30. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die heutigen Andienungen von Weizen waren nicht kontrakt-
lich. Daher ſtieg der September-Termin auf Deckungen erheblich.Die übrigen Notierungen gaben etwas nach, da ſich Angebot

47 September-Roggen ſtellte ſich erheblich niedriger, da mehr
are angeboten wurde, als zur Regelung der Engagements nötig

war. Die ſpäteren Sichten litten unter Jnlandsangebot. Hafer
war per September infolge von Deckungen weſentlich höher. Jn
Mais und Rüböl waren bis zum Abgang des Berichts noch keine
Abſchlüſſe zuſtande gekommen. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: matt.
Septbr. 173 00
Oktbr. 172,75
Dezbr. 170,75

Mais:
Tendenz geſchäftslos.

Septbr. Oktober 65.90Dezbr. A. Dezember 66,80
Letzte Draht und Hernſprechnachrächten.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Berlin, 30. September. Aus Südweſtafrika wird

amtlich gemeldet: Am 27. September wurde auf einem
Patrouillenritt am Auob weſtlich von Hunireb der Reiter
Müller von der 9. Kompagnie der Schutztruppe er
ſchoſſen. Der Gefreite Strauch wird ſeitdem ver
mißt. Anſcheinend handelt es ſich um einen Zu
ſammenſtoß mit Eingeborenen. Nähere Nach-
richten fehlen noch.

Weizen:
Tendenz: ungleichmäß.
Septbr. 22100
Oktbr. 209,75
Dezbr. 207,75 .4.

Hafer:
Tendenz: feſt.

Septbr. 188,00

Dezbr. A.
Rübbl:

Tendenz: ſchwach,

Kaiſermanöver 1913.
Berlin, 30. Sept. Wie das Armee-Verordnungsblatt

meldet, hat der Kaiſer beſtimmt, daß im Jahre 1913 die
Kaiſermanöver im Bereiche des fünften und

ſechsten Armeekorps ſtattfinden ſollen und daß
die Bataillone der Fußtruppen dieſer Armeekorps durch
Einziehung von Reſerviſten auf eine Ausrückſtärke von 700
Unteroffizieren und Gemeinen gebracht werden.

Todesfall.
Breslau, 30. Sept. Der Ordinarius der klaſſiſchen

Philologie der hieſigen Univerſität Profeſſor Dr. Franz
Skutſch iſt, wie die „Schleſ.-Ztg.“ meldet, im Alter von
47. Jahren geſtorben.

Von der ſchweizeriſchen Grönlandexpedition.
Kopenhagen, 30. September. Die ſchweizeriſche Grön-

landex pedition unter Führung de Quervains iſt
hier eingetroffen, nachdem ſie ihre Aufgabe, die
Durchquerung Grönlands von Weſten nach
Oſten, glücklich gelöſt hat.

Rußland und Rumänien.
Petersburg, 30. Sept. König Karl von Ru-

mänien iſt zum Generalfeldmarſchall der
ruſſiſchen Armee ernannt worden.

Keine Probemobiliſierung in Ruſſiſch-Polen.
Petersburg, 30. Sept. Die über London verbreitete

Warſchauer Meldung über eine Probemobiliſierung von
ſieben Armeekorps in Polen iſt falſch. Eine derartige An
zahl von Korps iſt dort überhaupt nicht vorhanden. Jn
Wirklichkeit wird in einigen Kreiſen zweier Weichſel
gouvernements die bereits im Frühjahr in Ausſicht
genommene Probemobilmachung durchgeführt. Der Charak-
ter einer Probemobiliſierung geht ſchon daraus hervor, daß
eine Pferdemobiliſierung nicht ſtattfindet.

Die Unruhen in Saloniki.
Salvoniki, 30. September. Jnfolge der unkontrollier-

baren Gerüchte über weitere bevorſtehende Attentate auf
die öffentlichen Gebäude Salonikis hat die Polizei einen
ſtren geren Ueberwachungsdienſt eingerichtet.
Trotzdem wurde um 9 Uhr abends auf der ſehr belebten
Sabri-Paſcha-Straße unweit des Freiheitsplatzes ein
Bombenanſchlag verübt, wobei der Dolmetſcher des
deutſchen Konſulats durch Splitter leicht verwundet wurde.
Die Behörden vermuten, daß das Attentat auf dem Frei-
heitsplatze ſelbſt, wo abends Hunderte von Perſonen vor
den Gaſthäuſern ſitzen, geplant war. Jn der Nacht wurden
zwei weitere Bombenanſchläge verübt. Es
wurde aber nur Sachſchaden angerichtet Die Bevölkerung
iſt ſehr erregt.

Zum Aufruhr in Samos.
Konſtantinopel, 30. September. Briefliche Nachrichten

aus Samos beſagen, die Landung der ſtärkeren
engliſchen und franzöſiſchen Abteilungen

ſei deshalb nötig geworden, weil die Türken die Läden
der Stadt plünderten und dadurch große Erbitterung unter
der Bevölkerung hervorgerufen ſei.

Frauenmord.
Berlin, 30. Sept. Auf einem unbekannten Grundſtück

der Seeſtraße wurde heute früh eine weibliche Leiche ge-
funden. Es handelt ſich offenbar um eine Proſtituierte.
Der Täter iſt der Gelegenheitsarbeiter Hermann Acker
mann. Der Verhaftete iſt geſtändig. Der Mord iſt durch
Schläge auf den Kopf mit einer Flaſche verübt worden.
Als Täter kommen noch zwei andere Perſonen in Frage.

Vom Transporteur erſchoſſen.
Pillau, 30. Sept. Heute früh wurde ein junger

Menſch, der einen Einbruch in die Feſtungskaſſe verſuchte,
ergriffen. Als er auf dem Transport zu entfliehen ſuchte
und auf dreimaligen Anruf nicht ſtand, feuerte einer der
ihn begleitenden Wachmannſchaften und traf den Flüchtigen
tödlich.

Exploſion in einer Schrotmühle.
Rogaſen, 30. Sept. Durch eine Exploſion in der Schrot

mühle wurden der Gutsbeſitzer Jahn s, der Student
Riſſtow und ein Monteur lebensgefährlich verletzt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. September früh 7 Uhr.

t Temperaturort Zuſt Tempe! ind Wetter ß
druck ratur höchſter nied SStand St

t

Halle 764,22 1 o 3 (halbb. 16 3 o
Torgau 764 6 5 80 o heiter 15 4 0
Nordhauſen 764,1 4 N 1 bedeckt 18 2 0
Magdeburg 764,2 5 0O80 t volkenl. 17 5 0
Gardelegen 7643 4 No1 heiter 15 4 0
Brocken 2 80 8 bedeckt 6 2 0Während der Kern des umfangreichen öſtlichen Hochdruck-
gebietes ſchnell ſüdoſtwärts gezogen iſt, hat die ſüdweſtliche Baro
meterdepreſſion ihren Wirkungskreis nordoſtwärts ausgebreitet.
Jm Dienſtbezirk herrſcht unter dem Einfluß des hohen Drucks meiſt
heiteres und trockenes Wetter; die Temperatur iſt allgemein etwas
geſtiegen. Da das Tief ſeinen Weg nordoſtwärts fortzuſetzen
ſcheint, ſo haben wir mildes Wetter mit zunehmender Bewölkung
und Neigung zu leichten Regenfällen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 1, Oktober Zunehmende Bewölkung, mild, Neigung zu
leichten Regenfällen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Voranusſichtliches Wetter am 1. Oktober: Weſtlich der Elbe:
Wolkig, nur zeitweiſe heiter, etwas wärmer, windig, etwas Regen,
Oeſtlich der Elbe Zunehmend bewölkt, zunächſt noch vorwiegend trocken.
windig, etwas wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Oktvber: Wechſelnd bewölkt,
etwas wärmer, windig, meiſt etwas Regen.

Bank für Handel u, Industrie Wer Piliale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktionkapitaſ: 160 Milnonen Mark.
T Koserven: 32 Mſonen Narſ.

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabde.
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Walhalla Theater.
heute Montag Ahbsehieds- Abend.

Zum letzten Male der unerreichte

Haskel geiuger Freund Löwe“,
Kitty Sinclaris mit inren engl. Backfischen.

Pichel &Seale. Lisa Hasini. Robins. NuschaFehlo.

Juhul
W. Hardt.

Anfang 8 Uhr.

Im MonatOktober

clie

nachmitt
Allen

Morgen Dienstag Première! Die Oktober Senvation:

s ist erreicht
Gr. Jahresrevue 1912 in 1 Vorspiel und 5 Bildern

Musik V.v. V.
Ca. 100 Mitwirkende!

r r cole F:er Vorverkauf hat bereits beTageskasse von 10-1Ii, und 4—6 Uhr. gonnen

äglich das Original-
Münchener Oktoberfest

in dem Konzerthaus zum

r Oberpollinger.
Alles lacht, singt und trinkt bei

„Heinrich dem Gemütlichen“,
urkomischer PFestleiter v. d. Berliner Bauernschänke
und den lustigen Oberländern in National-Kostüm,

Bayrische Königs-Kapolſſe.
M Notto: Ein Prosit der Gemütlichkeit 1 .2
Sonntags Frühschoppen,

s und abendsesuchern fröhliche Stunden bereitet
der Festwirt B. Bernhardt.

alter Kollo. (8125
50 Balletteusen!

3. G'suffa.
Grosser Betriehb.

tiarmoniums
Mannborg

von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl
allein bei

C. Rich. Ritter,
SGrossh. Sächs, Hoklicfent

Halle

o

S S S

J S

S S

We h

N. R
72

Täglicher Eingang von Neuheiten
in

00Herbst-Kostümen
in chiken, aparten Fassons und bekannt
guter Verarbeitung von Backfisch- bis zur

weitesten Frauengröße.

Hervorragenle Neuheiten

Verbst- Paletots
Ulster, Plüsch, Tuch usw.

Aparte Neuheiten

in Kleiderstoffen
Sammet die große Mode,

Chike Neuheiten
in fertigen Kleidern, Kostümröcken, Blusen

Große Auswahl. Billigst gestellte Prvise.

Institut Boltz A.
Ilmenau i. Thür. Prosp. frei.

Radikal-Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens

Pa. Wollgarne,
Seidenwolle, Schweisswolle etc.
Gust. Liebermann, rStrasse 30.
Stadttheater in Halle g. 6.

Dienstag, den 1. Oktbr. 1912
25. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Feſt- Vorſtellung aus Anlaß des
30jährigen Direktions Jubiläums

von M. Richards.
Die Zauberflöte.

Oper in 2 Akten von Schikaneder.
Muſik von W. A. Mozart.

Spielleitung: Oberreg. Theo Raven,
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Perſonen: S
e e 7 r. warz.Tamino Heuſchen.Sprecher V. van Horſt.

Die Königin der Nacht Alicev. Boer.
Pamina, ihre Tochter Bruger Drevs
Erſte Dame im Suſ. Stolz.
Zweite
Dritte

Saraſtro

Gefolged. Hedw. Nolte.
Königin D. Meiling

Prieſter als Gaſt.
Erſter rieſter im Hkar Meyer

Tempel der vZweiter Weieheit C. Hammes.
Papageno, ein Vogel

fänger O. Rudolph.Papagena M. Hausmann
Erſter JIrmg. Kühn.Zweiter Knabe K. Kleinlein.
Dritter R. Sebald
Leſte ein Mohr re
rſter Salenius.3iler) Gebarniſchter V. van Horſt.

Prieſter, Sklaven, Gefolge Saraſtros.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 108/, Uhr. [8092
Mittwoch, den 2. Oktbr. 1912
26. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Zigeunerliebe.
Im Weinhaus Broskowsli

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.

Franz Frank,
Vertreter des Verbandes der
Konzert-Künstler Deutschlands

Ortsgruppe Halle- Leipzig
Gigsang Unterrieht,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 36 II.
In den erweiterten Unterrichtsräumen

von jetzt an monatlich [7477
r Vortrags- Abende(Solo- u. Chorgesang).
Für Interessenten u. Angehörige
m. Schüler Eintrittskarten gratis.
Landaufenthalt ür jährigen

Tertianer in
Herbſtf

f

n auf Förſterei, Gut
oder Pfarre geſucht. Angebote an

r. Steinſtraße

le halte meine Sprechsfunde Wieder ab.

San Rat Dr. Baeumler.
Von der Beise zurück

Prof. Winternitz.

6.etting,

Ausstellung

Grosse Stein-
sſstrasse 12.

[5403

Pelze
und Pelzwaren,

Bitte meine Schaufenster zu beachten!

J z a e a S

r Iozartsaal, Montag, den 7. OKtober, s Uhr

Niels Sörnsen
Lieder zur Laute

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55, 1, 05 M. bel Heinrich Hothan

6 h. Sachſ.Ebhem. ged.Zur Enla ſung r
kommene Reſerviſ

e eben Aegehrrig: der
7

O

abends 9 iVerſammlungslokal, auersBrauerei Ausſchank“, Kathaus
traße 3. Am 13. Okt. 1912 feiert der

erein ſein 10jähr. Stiftungsfeſt,
wozu alle ehemaligen Sachſen herz
lich eingeladen ſind. Der Vorſtand.

Pianino-
Vormietungen

mit Anrechnung gezahlter
Miete bei späterem Kank.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Haben Sie ſchon Wf nd
16 AP Wolle pröblert bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Gaſthaus z. Weintraube
Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gastwirtschaft und

Amsspann.
kg ſauberes Logis.
Täglich Fisbein u.Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12--2 Uhr.

z Engüschu Französbeh.

Privatunterricht durch
L. v. Roenne, Ulestr. 14 I.

Langjährige Erfahrung.
Honorar nach Vereinbarung
Nachhilfe u. Uebersetzung.

zu normalen Preisen,
Berücksichtigung spezieller

ünsche bezüglich der
Unterrichtsmethode.

Sprechzeit täglich 1 bis /3,
meist auch abends nach 7.

Theodor Rühlemann,
Leipziger Straße 97.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kanarien-Hähne,
prima Sänger. [8157

Zoologiſche Handlung,
Geiſtſtraße 26. Telephon 3907.

J Zueuorm billigemPreiso

verkaufe
Hand und Reiſetaſchen

in Prima Rindleder,
Reiſe und Kabinenkoffer,
Bluſen und Anzugkoffer
aus Vulkan-Libreplatten,

leicht, dauerhaft und elegant,

feine Portemonnaies,
Zigarren und Brieftaſchen,
Akten und Muſikmappen,

alle Sorten Gamaſchen,
1 Poſten

Damen Handtäſchchen

in Leder, Brokat und Perlen,
Gürtel in Gummi u. Leder

zu faſt halben Preiſen.

P. Fenner,
gr. Ulrichſtr. 33,

neben Pottel Broskowski.

5 Rabatt.
Wollene, mit der Hand

e Sochken empf.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

v de Ausbeſſern W von
Wäſche u. Kleidungsſtücken
(Spezial.: Ausbeſſern v. Gardinen
u. Oberhemden) empf. ſich ins Haus
Frau Anna Otto, Hedwigſtr. 11.

Gestern abend entschlief sanft nach schwerem Leiden der

önigliche Geheime Regierungsrat

Benno Ullrich
K

Herr
im 55. Lebensjahre.

[5400

Junge Mädchen und

Frauen,
die infolge ungenügender Ernäh-

[8103

rung, mangelhafter Blut u. Säfte
zirkulation, Bleichſucht und Blut
armut wenig leiſtungsfähig, leicht
reizbar, ſchwach und hinfällig ſind,
müſſen Altbuchhorſter Mark
ſprudel Starkquelle trinken.

ine Kur von einigen Wochen
genügt zumeiſt, um die Wangen zu
röten, Kraft u. Wohlbehagen, Froh-
ſinn u. Lebensmutwiedereinkehren
zu laſſen. Von zahlr. Profeſſoren u.Nerzt glänz. Fl. 65 Pf.

n ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
n gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier TWittel,

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Apollo Theater.

Die großen 6chlußkämpfe

heute her Tag!
d. Ringkampf-Konkurrenz.

Alle Kämpfe bis zur
D9 Entſcheidung! r

Eberle gegen Steurs.,
Ponce Ritzler.Ritzler Samukof.Nach den Kämpfen:

geffentliche Preisverteilung
1. Preis Mk. 1200.
3. Preis Mk. 500.4. Preis Mk. 300.

Vorverkauf zu ermäßigten
reiſen heute auſgehoben!

900000000000000
HotelzurTulpe.

Enmpfkehle
meinen wodernen grossen

Saal
mit reichl. Nebenräumen
zur Abhaltung von Hoch-
zeiten etc. und Vereins-
fest lichkeiten bis zu

150 Personen.
Johannes Schmidt,

raiteur.322

0

Haſſe aſgeer
Dienstag, den J. Okt., Uhr
General -Versammlung.

Von 7 Uhr ab Ausgabe von
Mitgliedskarten in dem kleinen

Thaliaſaal. 7
Hochzeilts-, Jubiläums-

und Patengesehenke
in Gold- u. Silber waren ete.

Echt silberne
Bestecks,

Esslöfrfel,
Kaffeelöſfel,
stets in grosser

uswahl.
Geisslinger

Tafelgeräte
und Bestecks,

Esslöſfel.Kaffeelöſffel
L l etc. m. schwererV Versilberung.

Lagerbesichtigung erbeten.
Sehenswerte Ausstellung

Maseberg-Passage und drei
Schaufenstern.

Verlobungs- u. Trauringe
fugenlos. EKigene Trauring-

maschinen in Betrieb.
Paul Haseberg., Juwelier,
nur Grosse Ulrichstr. 48,

gegenüber der Bölbergasse.

23 j. Damen, auch Ausländ.,
welche ſich ſtudienhalber in Halle
aufhalten, finden angenehme
feine Penſion in günſtigſter Lage
der Stadt bei geb. Dame. Off.
u. B. T. 6427 an Rudolf Mosse,
Halle a. S., erb. 8146

sanft entschlafen,

8130.]

Friedhof Giebichenstein.

Der Entschlafene, welcher 15 Jahre hindurch dem hiesigen Regierungs-
Kollegium angehörte, war ausgezeichnet durch reiche Erfahrung, praktisches
Verständnis und unbedingte Zuverlässigkeit, verbunden mit grosser persön-
licher Liebenswürdigkeit und Lauterkeit des Charakters.
bedeutet für den Königlichen Dienst wie für das Kollegium einen schweren,
schmerzlichen Verlust. Sein Andenken wird unter uns in Ehren bleiben.

Merseburg, den 29. September 1912.

Der Präsident und das Kollegium
der Königlichen Regierung.

J. A.
Diakonisse El, Grössler,

Vorsteherin des Martinstiftes.
Halle a. S., den 30. September 1912.
Die Trauerfeier ist Mittwoch nachmittag 3 Uhr in der

Kapelle des Diakonissenhauses.

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Gestern nachmittag 2 Uhr ist

Fräulein Hedwig Hooff.

D. 2
e

der Hinterbliebenen:

Bestattung anschliessend

Sein Heimgang



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Generalverſammlung des ſächſiſchen Provinz-

verbandes des Deutſchen Flottenvereins.
Jm Saale des „Europäiſchen Hofes“ zu Erfurt fand am

geſtrigen Sonntag die Generalverſammlung der Vertreter der
Orts- und Kreisgruppen ſowie der Vertrauensmänne des
Deutſchen Flottenvereins in der Provinz Sachſen ſtatt. Der
Vorſitzende des Provinzialverbandes, Oberpräſident Exzellenz
von Hegel, eröffnete um 12 Uhr die gut beſuchte Verſamm
lung und hieß die Erſchienenen willkommen. Der Redner führte
aus, daß es dringend nötig ſei, für den Provinzialverbandenergiſcher als bisher zu arbeiten, denn die Mitgliederzahl ſei

in den letzten Jahren verhältnismäßig wenig geſtiegen. Die
Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf unſeren Kaiſer, den
Schutzherrn der deutſchen Kriegsflotte. Später ſtellte der Ver-
ſammlungsleiter noch feſt, daß 32 Ortsgruppen in der Ver-
ſammlung vertreten waren.

Aus dem von Regierungsaſſeſſor Freiherrn von
Erffa Magdeburg erſtatteten Geſchäftsbericht geht hervor, daß
zurzeit in der Provinz Sachſen 14 Kreisgruppen und 110 Orts-
gruppen vorhanden ſind. Jn letzter Zeit ſind verſchiedene neue
Gruppen gegründet worden. Die Zahl der Einzelmitglieder
beträgt rund 16200 (Ende 1911). Es ſind im Berichtsjahre
zahlreiche Vorträge gehalten worden, die auch weiterhin ver
anſtaltet werden ſollen, um Jntereſſe zu wecken. Beſonderer
Wert wird auf Vorträge für Schüler gelegt. An den Lehrer-
fahrten des Flottenvereins ſei eine lebhaftere Beteiligung zu
wünſchen. Die Kaſſe des Provinzialverbandes hatte am Schluß
des Geſchäftsjahres einen Beſtand von 741 Mark. Für eine
lebhaftere agitatoriſche Tätigkeit traten bei der Beſprechung von
Vereinsangelegenheiten noch Lehrer Erfurt aus Wittenberg
und Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Berger aus Aſchers
leben ein.

Den Schluß bildete ein Vortrag des Kapitäns z. S. a. D.
Freiherrn von Meerſcheidt-Hülleſſem. Der
Redner geht zunächſt auf verſchiedene Ereigniſſe in der Aus
landspolitik ein, die der deutſchen Regierung Demütigungen ge-
bracht hätten, weil man Deutſchlands Flotte einesteils nicht für
ſtark genug halte und anderenteils auf unſere Friedensliebe
ſpekuliere. Wir dürften uns das nicht mehr gefallen laſſen und
darum müſſe für eine Verſtärkung der Flotte geſorgt werden.
Zwar habe das neue Flottengeſetz ſolche Verſtärkungen
gebracht, aber die Wünſche des Flottenvereins ſeien doch nicht
erfüllt. Beſonders müſſe Deutſchland mehr Panzer-
kreuzer bauen, wie es auch ein ſo hervorragender Fach-
mann wie Großadmiral von Köſter immer betont habe. Es ſei
heute tatſächlich nicht unmöglich, daß z. B. England ganz plötz
lich mit ſeiner Flotte an der deutſchen Nordſeeküſte erſcheinen
und in der erſten Ueberraſchung die deutſche Nordſeeflotte mit
erdrückender Uebermacht vernichten könne, denn die deutſche
Kriegsflotte würde ſich nicht wirkſam entgegenſtellen können.
Der Redner zieht dann einen zahlenmäßigen Vergleich zwiſchen
den Kriegsflotten Deutſchlands, Englands, Frankreichs, Ruß-
lands, Oeſterreich und Jtaliens, der ſehr zu Ungunſten der
Dreibundmächte ausfällt. Oeſterreich und Jtalien würden
zweifellos an ihren eigenen Küſten genug zu tun haben und aus
dem Mittelmeer mit ihren Flotten überhaupt nicht heraus-
kommen. Darum gelte heute das Wort des Kaiſers „Bitter not
tut uns eine ſtarke Flotte“ noch mehr als früher, und darüber
müſſe aller Parteihader in Deutſchland vergeſſen werden. So
ſtark, wie unſere deutſche Flotte ſein müſſe, ſei ſie noch
lange nicht. Der Flottenverein habe als erſten Grundſatz die
Liebe zum Vaterland, und in ſeinen Reihen ſei jeder Stand,
jung und alt willkommen, wenn er nur ein Herz für Kaiſer und
Reich habe. Der Verein fordere eine Vervollkommnung und
Vergrößerung unſerer Flotte mit den neueſten Mitteln. Nie-
mand könne es uns verargen, daß wir eine ſtarke Flotte haben
wollen, um uns unſerer Haut wehren zu können. (Außer-
ordentlich lebhafter Beifall.) Oberpräſident von Hegel hielt
noch eine kurze Schlußanſprache, worauf ſich die Teilnehmer zu
einem Feſteſſen vereinigten.

Der Bundesratsbevollmächtigte der thüringiſchen
Staaten Dr. Vebe

hat, wie aus Weimar gemeldet wird, für den 1. Oktober um
ſeine Entlaſſung gebeten und die Leitung der Bank für
Thüringen zu Meiningew übernommen. Als ſein Nach
folger dürfte Miniſterialdirektor Dr. Ebſon in Frage
kommen.

Der Abgeordnetentag des KreisKrieger-
verbandes Heiligenſtadt

wurde am Sonntag in Dingelſtädt abgehalten und vom Ver-
bandsvorſitzenden, Hauptmann d. L. Brunn, geleitet. Einen

2. Beilage zu Vr. 460 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eingehenden Vortrag über die J Weiterentwickelung
des Kriegervereinsweſens, ſpegziell über die vom Bundesvorſtande
in Berlin geplante KriegerFürſorgekaſſe und den Finanzreform-
plan hielt Rendant Wiesmann-Heiligenſtadt. Nach reger
Diskuſſion gelangte eine Entſchließung zur Annahme, worin einer
entſprechenden Erhöhung der Beiträge zum Zwecke der frei
willigen Krieger-Fürſorge die Zuſtimmung gegeben wurde. Die
ſoziale Tätigkeit der Kriegervereine geht ſchon aus den Ziffern
für den Kreis Heiligenſtadt hervor, wonach jährlich
2700 Mk. an Unterſtützungen für bedürftige Kameraden und deren
Witwen ausgezahlt wurden, während die Geſamtſumme der Be-
träge jährlich nur 900 Mk. beträgt. Außerdem wurden aus dem
e de u an des Deutſchen Kriegerbundesfür die durch das Unwetter im ſüdlichen Teile des Kreiſes
am 12. Mai d. J. geſchädigten Kameraden insgeſamt 1900 Mk.
an Unterſtützungen ausgezahlt.

Ein Naturſchutzpark auf dem Thüringer Walde.
Auf dem Thüringer Walde, und zwar am Fichtenkopf im

Kreiſe Schleuſingen, ſoll auf Veranlaſſung der Regierung
ein Hochmoor als Naturſchutzgebiet reſerviert und der forſt-
wirtſchaftlichen Bearbeitung entzogen werden. Der Fichtenkopf
liegt nur einige Minuten ſüdlich von der Schmücke, aber in preu
ßiſchem Gebiet, während die Schmücke gothaiſch iſt. Da ſich das
Moor in dieſem nördlichen Zipfel des Kreiſes befindet, dürfte es
etwa 900 Meter hoch liegen. Charakteriſtiſch an dieſen Hoch
mooren iſt, daß ſich auf ihnen eine Anzahl Hochgebirgspflanzen
findet, die ſonſt in dieſer Gegend nicht auftreten. Hier iſt neben
dem ſeltenen Gebirgswollgras auch der fleiſchfreſſende Sonnentau
in großen Mengen zu finden.

Unglücks- Chronik.
Das leidige Feueranzünden mit Petroleum hat

in Annaburg bereits wieder ein großes Unglück verurſacht.
Die etwa zehnjährige Tochter des Fabrikarbeiters Richter goß
Petroleum in das glimmende Ofenfeuer, wobei im gleichen Augen
blicke die Flaſche explodierte und das Mädchen in
Flammen ſetzte. Das unglückliche Kind erlitt ſehr ſchwere
Brand wunden und wurde in das Paul-Gerhardt-Stift nach
Wittenberg geſchafft.

Die Witwe Hildebrandt in Merſeburg ſtürzte die
Kellertreppe hinab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie
bald darauf ſtarb.

Auf der Ziegelei Ferna bei Worbis geriet der Ziegeleiarbeiter
Lauterberg aus Wehnde beim Ausladen eines Waggons
Kohlen zwiſchen die Puffer zweier Wagen, wobei er ſchwere
innere Verletzungen erlitt. Er wurde ins Krankenhaus

Forbis gebracht, wo er hoffnungslos darnieder-
iegt.

In der Eilenburger Straße in Delitzſch ereignete ſich ein
tödlicher Unglücksfall. Die Pferde eines Laſtwagens ſcheuten
und gingen durch. Hierbei wurde der 6 Jahre alte Sohn des
Arbeiters Geßner von dem Geſchirr überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß er alsbald verſtarb.

Eilenburg, 29. Sept. Kochkunſt-Ausſtellung.)
Die fachgewerbliche Ausſtellung für Kochkunſt, Gaſtwirts- und
Hotelweſen und heimiſche Jnduſtrie wurde geſtern vormittag
durch den Erſten Bürgermeiſter Dr. Belian mit einer Anſprache
eröffnet. Die Ausſtellung iſt von 147 Ausſtellern, darunter
44 Eilenburger Firmen, beſchickt.

Zeitz, 29. Sept. (Die Nationalflugſpende) in
der Stadt Zeitz hat einen Ertrag von 12036,07 Mk., im Land
kreiſe Zeitz einen ſolchen von 3764,23 Mk. ergeben, ſo daß das
Geſamtergebnis in Stadt und Land 15800,30 Mk. beträgt.

V Freyburg, 29. Sept. (Zweigbahn.) Der hieſige Vor
ſchußverein hat dem Magiſtrat eine Petition unterbreitet, dahin
zu wirken, daß ſtatt eines Bahnbaues Laucha Mücheln ein ſolcher
Freyburg- Mücheln ins Auge gefaßt werde. Es ſoll genauere
Auskunft über die Angelegenheit beim Eiſenbahnminiſter einge
holt werden.

Burg b. Magdeburg, 30. Sept. (Geſchäftsjubiläum.)
Morgen, am 1. Oktober, kann die Firma Heinrich Ermiſch
hierſelbſt auf ein hundertjähriges Beſtehen zurückblicken. Seitens
der Jnhaber wird des Jubiläums durch Zuwendungen und
Stiftungen für die Angeſtellten und Mitarbeiter gedacht

t Salzwedel, 29. Sept. (Gaswerk. Stutenmu ſt e
rung. Wochenmarkt. Verhaftet) Das hieſige
Gaswerk iſt ſeinerzeit zu klein angelegt und war dem gegen
wärtigen ſtarken Gasverbrauch ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr
gewachſen. Die ſchlimmſten Uebelſtände ſind jetzt fürs erſte be
ſeitigt. Eine Entlaſtung des Gaswerkes wird übrigens das Elek-
trizitätswerk bringen, deſſen Bau von den ſtädtiſchen Kollegien
beſchloſſen worden iſt und vorausſichtlich im nächſten Jahre voll
endet werden kann. Als Ergebnis der vor drei Wochen im hie-
ſigen Kreiſe vorgenommenen Stutenmuſterung ſind von der Land

1. Oktober 1912.

wirtſchaftskammer 37 Freideckſcheine ausgegeben worden. Au
dem geſtrigen Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 1,80--2,00 Mk.
Landbutter 1,25-—-1,30 Mk., Molkereibutter 1,40--1,45 Mk., Eier
4,20 Mk. das Schock, Aepfel 8--15 Mk., Pflaumen 6—-8 Mk., Ferkel
12-—-18 Mk., Pölke 27—-40 Mk. Unter dem Verdachte, den Ein
bruch auf dem Bahnhofe zu Dambeck verübt zu haben, wurde der
Arbeiter V. von der Ziegelei zu Schieben verhaftet.

X Kemberg, 29. Sept. (Michagelismarkt.) Auf dem
geſtrigen Kram- und Viehmarkt herrſchte reger Verkehr. Auf
dem Viehmarkte waren zum Verkauf geſtellt: 16 Pferde und
30 Stück Läuferſchweine. Letztere wurden je nach Qualität und
Größe das Stück zu 30--40 Mark umgeſetzt. Ferner waren ca.
600 Ferkel angefahren und wurde für das Paar 25--35 Mark
gezahlt, der Markt aber nicht geräumt.

Eichenberg, 29. Sept. Neue Eiſenbahn Eichen-
berg--Velmeden-Großalmerode.) Mit den Erd-
arbeiten zum Bau der neuen Eiſenbahn von Eichenberg über
Witzenhauſen und Hundelshauſen uſw. nach Velmeden und Groß
almerode iſt dieſer Tage der Anfang gemacht worden. Es iſt zu
gleicher Zeit mit einer großen Arbeiterſchar bei Eichenberg wie
bei Velmeden mit den Arbeiten begonnen worden. Jn der Nähe
des Dorfes Hundelshauſen wird ein großer Eiſenbahntunnel
geſchlagen werden müſſen, der eine Länge von über 200 Metern
erhalten wird.

n. Cöthen, 30. Sept. (Die Orts gruppen Bernburg
und Cöthen des Jungdeutſchlandbundes) hatten am
geſtrigen Sonntag als Abſchluß ihrer Sommerübungen im Ge-
lände ein großes Kriegsſpiel arrangiert. Auf dem Treff-
punkt, am Crüchernſchen Mühlberge, hatte ſich aus beiden Städten
ſowie aus den umliegenden Ortſchaften ein zahlreiches Publikum
eingefunden, auch Offiziere, Einjährige und Mannſchaften der
Garniſon Bernburg waren erſchienen. Die Uebung ſelbſt nahm
einen äußerſt intereſſanten Verlauf, es war eine Luſt, den kleinen
Kriegern zuzuſehen, die mit ebenſoviel Eifer wie Verſtändnis
ihre Aufgaben erfüllten und alle Anſtrengungen frohen Mutes
auf ſich nahmen. Herr Hauptmann Huber-Bernburg, der
mit den übrigen Offizieren den Verlauf des Gefechts vom Mühl-
berge aus verfolgt hatte, hielt die Kritik ab, wobei er den von
beiden Führern getroffenen Maßnahmen volle Anerkennung
zollte. Herr Oberlehrer Dr. Wirth dankte in einer Anſprache
den Teilnehmern für ihre reges Intereſſe und ſchloß mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Reich, Kaiſer und Herzog.
Hierauf formierten ſich die Abteilungen, und Freund und Feind
zog fröhlich nach dem hinter Crüchern gelegenen Gelände, wo ſich
in den Sandgruben und Senkungen bald ein reges Leben ent
faltete. Militärfahrzeuge brachten Kochgeſchirre, Konſerven, Holz
uſw. zur Stelle, ſchnell wurden Kochgruben ausgeworfen, Waſſer
herbeigeholt und ſchon loderten die Biwakfeuer auf, an denen die
Konſerven brodelten. Herrlich ſchmeckte das ſo zubereitete Mahl,
gewürzt durch frohe Unterhaltung und Geſänge.

(5) Zerbſt, 30. Sept. (Aus dem Gemeinderat.) Der
Gemeinderat wählte den Aſſeſſor Dr. jur. Johannes Galle
in Halle a. S. zum juriſtiſchen Hilfsarbeiter beim Magiſtrat.
Der Gewählte wird hauptſächlich die Geſchäfte des neueinge-
richteten ſtädtiſchen Verſicherungsamts leiten. Ferner wurde
Gasdirektor Friedrich feſt angeſtellt.

W. Rudolſtadt, 29. Sept. (Bei der Bürgermeiſter-
wahl) wurde Stadtſekretär Hertel hierſelbſt auf 12 Jahre
zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Rudolſtadt gewählt.

W. Gotha, 29. Sept. (Einweihung.) Geſtern vormittag
wurde die Viktoria-Adelheid- Pflege des Marien-
ſtiftes mit der Säuglingspflege und Mütterberatungsſtelle in
Anweſenheit des Herzogspaares ſowie der ſtaatlichen und ſtädti-
ſchen Behörden eingeweiht.

Algemeine Körperschwäche

ist in unserem nervösen Zeitalter
leider ein weitverbreitetes Vbel. Wer
regelmäßig morgens und abends
Kasseler Hafer Kakao (Nur echt
in blauen Kartons für 1 M., nie-
mals lose!) trinkt, kommt bald

Wieder zu Kräftfen.
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M. Eisfeld, 29. Sept. (Großfeuer.) Im benachbarten
roßmannsrod entſtand im Anweſen des Landwirts Karl
reſſel Feuer, wodurch das Wohnhaus und das Hinter
bäude eingeäſchert wurden. Große Getreidevorräte ſind mit-

brannt. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Halleſches Kunſtleben.
Dreißig Jahre Theaterdirektor.

Am heutigen Tage blickt der Leiter unſeres Stadttheaters,
Herr Geheimer Hofrat Max Richards, auf eine dreißig-
jährige Tätigkeit als Theaterdirektor zurück. Genau die Hälfte
dieſer langen Zeit ſteht Herr Geheimrat Richards dem Halleſchen
Theater vor. Da ſei es denn geſtattet, dem verehrten Jubilar

auch an dieſer Stelle die aufrichtigſten und herzlichſten Glück-
wünſche darzubringen. Seit jenem 18. September des Jahres
1897, an dem Herr Geheimrat Richards ſeine hieſige Tätigkeit
mit einer Aufführung des „Tannhäuſer“ begann, haben wir oft

genug erfreuliche Gelegenheit gehabt, von dem künſtleriſchen
Streben und dem nach jeder Richtung hin reich geſegneten Wirken

des Jubilars zu berichten. Seine heute ſo angeſehene Stellung
in der Theaterwelt iſt durch ſtetige ehrenvolle Arbeit errungen.
Herr Richards hat wie ſo viele klein und beſcheiden angefangen.
Als Sänger und Schauſpieler ausgebildet, begann er ſeine Lauf-
bahn am Stadttheater in Leipzig unter Angelo Neumann und
Förſter. Nachdem er an den Hoftheatern in Meiningen und
Altenburg tätig geweſen war und kurze Zeit kleinere Direktionen,
u. a. auch in Lauchſtedt, geführt hatte, übernahm er 1888 das
Stadttheater in Roſtock, 1890 das in Poſen. Seit dem Jahre 1897
weilt er in Halle, wo er ausgiebig Gelegenheit fand, ſein organi-
ſatoriſches Talent und ſein von künſtleriſchem Ernſt beſeeltes
Streben nachdrücklich und erfolgreich geltend zu machen. Durch
ſeine geſchickten Hände und ſeine wertvolle Einſicht und Begabung
hat er unſer Theater von Jahr zu Jahr leiſtungsfähiger gemacht
und zu immer höheren Zielen ſtetig emporgeführt. Sein perſön-
liches Verdienſt iſt es, daß heute das Halleſche Theater in der
Welt einen ausgezeichneten Ruf beſitzt. Herr Richards hat unab
läſſig darauf hingearbeitet, die künſtleriſchen Leiſtungen ſeines
Perſonals zu heben und den dekorativen Schmuck der Szene mit
Pracht und Glanz auszugeſtalten. Er hat junge Talente ent
deckt und ausgebildet, er hat ein eigenes großes Orcheſter ge-
ſchaffen, eine Opernchor- und Ballettſchule gegründet, Feſtſpiele
unternommen, für die die beſten Künſtler Deutſchlands berufen
wurden. Jn faſt allen ſeinen Unternehmungen reichten ſich
Wille, Tatkraft und Glück die Hände; ihm zum Ruhme und
unſerm Theater zu dauerndem Nutzen. An äußeren Ehren hat
es infolgedeſſen dem Jubilar nicht gefehlt: Titel und Orden
waren der Lohn ſeiner angeſtrengten Tätigkeit. Möge es Herrn
Geh. Rat Richards beſchieden ſein, noch lange die ſchönen Früchte

ſeines arbeitserfüllten Lebens und Wirkens in Friſche und Ge-
ſundheit zu genießen!
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Stadttheater.
„Zigeunerliebe“ von Fr. Lehär.

Nachdem Franz Lehär mit recht leichtfertigen Operetten
ſtoffen viel Erfolg geerntet und Schätze angehäuft hat, iſt er zu
einem neuen Genre, der romantiſchen Operette, über-
gegangen. Das ungebundene Leben der Zigeuner und ihre
Flatterhaftigkeit hat er ſich als Stoff erwählt. Die Handlung
ſpielt in Bulgarien. Zorika, die Tochter des Barons Dragotin,
die ihr Vater einem jungen begüterten Bulgaren Boleska als
Gattin beſtimmt hat, verliebt ſich Hals über Kopf in das leiden-
ſchaftliche Weſen und das bezaubernde Violinſpiel des Zigeuners
Josz. Jhr iſt die Fähigkeit gegeben, durch einen Trank aus
einer Quelle ihre Zukunft zu ſchauen. Sie ſieht im Geiſte, wie
Josz ihrer bald überdrüſſig wird und in die Schlingen einer
jungen reizenden Kokette gerät. Der Geiſt des verlaſſenen
Bräutigams erſcheint ihr und beſchwört ſie, der Liebe des
Zigeuners zu entſagen. Der Blick in die Zukunft hat ihr die
Augen geöffnet und ſie kehrt gewarnt zu dem früheren Ge
liebten zurück.

Mit dem Uebergang zu einem romantiſchen Stoff hat
Lehär zugleich ſeine ganze Kompoſitionsweiſe geändert. Es iſt be
luſtigend, zu beobachten, wie der Komponiſt prickelnder Walzer-
melodien hier um die Palme des Muſikdramatikers ringt.
Naturgemäß kommt ein wunderſames Stilgemiſch heraus, denn
der hochdramatiſche Stil will ſich mit den Operettenweiſen natür
lich in keiner Weiſe vertragen. Offenbar hat Lehär hier an den
„Roſenkavalier“, an den teilweiſe auch die fremdartige Harmonik
erinnert, gedacht. Jndeſſen ſind bei Rich. Strauß die Walzer-
melodien im „Roſenkavalier“ keineswegs Selbſtzweck, ſondern
dienen da nur zur Charakteriſtik des edlen Junkers Ochs von
Lerchenau. Um die Originalität der Lehärſchen Muſik, ſoweit
ſie pathetiſch wird, iſt es ſchlimm beſtellt, der „Ring des
Nibelungen“ iſt weidlich aus geſchlachtet. Man hört aus dem
Orcheſter die Liebesnot des edlen Wälſungenpaares Siegmund
und Sieglind heraus, an einer anderen Szene hat das Wald-
vöglein aus dem „Siegfried“ Pate geſtanden, auch die Szene der
Erweckung Brünhildes durch Siegfried und der Abſchied Wotans
von Brünhild haben zu der romantiſchen Operette „Zigeuner-
liebe“ ſchätzenswerte Beiträge geliefert. Außerordentlich komiſch
wirkt das Erſcheinen des Geiſtes nach den Klängen eines aus-
geſprochenen Wiener Walzers, wo Lehaär mit ſeiner wahren
Natur nicht mehr hinter dem Berge halten konnte. Man wird
trotzalledem eine gewiſſe Achtung vor dem Können Lehärs be-
kommen, der insbeſondere in dieſem Werke eine ausgeſprochene
Begabung für wirkungsvolle Jnſtrumentierung bekundet.
Schade nur, daß ſie nicht für wertvollere Stoffe verwandt wird.
Die Zeichnung des Milieus, des Lehrers der Zigeuner, iſt dem
Tondichter in einigen Chören und Tänzen, beſonders im
Czardas, vortrefflich gelungen.

Das Stadttheater brachte das Werk in angemeſſener Beſetzung
und ſzeniſch in einem ſtimmungsvollen Rahmen heraus. Unter
den Soliſten fiel beſonders Frau von Boer auff, die ſich in
der Rolle der Zorika in beſter ſtimmlicher Friſche zeigte, ein
ſehr kleidſames Koſtüm gewählt hatte und ganz in der ihr ſehr
gut liegenden Rolle aufging. An ihrem Partner, Herrn Fähr-
bach, deſſen Stimmaterial beſonders in der Höhe Glanz ſpen-
dete und der ein ſelten anzutreffendes Spieltalent bekundete,
konnte man die gleiche Freude haben. Sehr ſcharmant war die
Jolän von Frl. Kühn, die mit Herrn Gruſelli im zweiten
Akt viel Beifall entgegennehmen konnte. Frl. Hausmann
zeigte in der Rolle der reichen Gutsbeſitzerin Jlona wieder ihr
lebhaftes Wiener Temperament, mit dem ſie die Herzen des

Publikums im Sturme gewinnt. Herr Stahlberg ver-
körperte in ſehr gut gewählter Maske den Lebemann Baron
Dragotin, war aber nicht in ſo guter Laune wie ſonſt, wenn er
in der Operette mitzuwirken hat. Der Voleska des Herrn
Heuſchen fiel durch ſein ſchönes Stimmaterial auf, leider war
die Ausſprache recht undeutlich. Um die Violinſoli hinter der
Szene machte ſich der erſte Konzertmeiſter Herr Verſteeg in
hervorragender Weiſe verdient. Herr Kapellmeiſter Riedel
hatte den orcheſtralen Teil fein durchgearbeitet und einſtudiert
und ſorgte für ſchneidige Tempi. Nach dem ſtarken Beifall, den
das Werk vor dem nahezu ausverkauften Hauſe fand, darf man
zahlreiche Aufführungen der „Zigeunerliebe“ erwarten.

Dr. P. Herbert.
x

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Jn der Feſtvorſtellung „Die Zauberflöte“, welche am
Dienstag anläßlich des 30jährigen Direktions-Jubiläums von
Geheimrat Richards neu einſtudiert in Szene geht, wirkt das
geſamte Opernperſonal mit. Die Beſetzung iſt folgende: Tamino:
Herr Heuſchen, Pamina: Frau Bruger-Drevs, Saraſtro: Herr
Kammerſänger Schwarz, Papageno: Herr Kammerſänger
Rudolph, Papagena: Frl. Hausmann, Königin der Nacht: Frau
von Boer. Um eine erſtklaſſige Beſetzung der drei Damen zu er
möglichen, hat an Stelle des erkrankten Frl. Aſhley, für die
immer noch kein geeigneter Erſatz gefunden iſt, Frl. Doreluiſe
Meiling, die von ihrer früheren Tätigkeit am Stadttheater
noch in beſter Erinnerung iſt, in liebenswürdiger Weiſe die
Partie der dritten Dame übernommen. Die erſte und zweite
Dame iſt Frl. Stolz und Frl. Nolte übertragen. Die drei Knaben
ſingen die Damen Kühn, Kleinlein und Sebald, den Sprecher und
zweiten Geharniſchten Herr van Horſt, den Monaſtatos Herr
Gruſelli, den erſten Geharniſchtenm Herr Salenius. Muſikaliſche
Leitung: Kapellmeiſter Carl Ohneſorg, ſzeniſche Leitung: Ober-
regiſſeur Theo Raven. Die Operette „Zigeunerliebe“
wird am Mittwoch zum erſten Male wiederholt. Am Donnerstag
zum letzten Male „Der lächelnde Knabe“; Freitag neu
einſtudiert „Margarethe“. Sonnabend nachmittag findet in
Rückſicht auf die Schulferien bei kleinen Preiſen eine Aufführung
von „Jphigenie“ ſtatt. Die Billetts zu dieſer Vorſtellung
werden ohne Vorbeſtellgebühr ausgegeben. Preiſe der Plätze ein-
ſchließlich ſtädtiſcher Billettſteuer und Garderobegebühr: dritter
Rang 65 Pfg., zweiter Rang Vorderreihen 75 Pfg., Parterre
90 Pfg., Parkett 1,15 Mk. Die nächſte Volksvorſtellung findet
Sonntag, den 6. Oktober nachmittags ſtatt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Schluß des Kongreſſes für Städteweſen.

Nach einwöchentlichen Beratungen hat der Jnternationale
Kongreß für Städteweſen in Düſſeldorf am 28. September ſeinen
Abſchluß erreicht. Aus den Referaten tragen wir noch nach
einen Vortrag von Direktor Stahl (Düſſeldorf) über die Auf-
gaben des Perſonenverkehrs für den Städtebau. Redner ging
von dem Grundſatz aus, daß unſere geſamten Verhältniſſe in
hohem Grade von den Kommunikationsmitteln beeinflußt würden.
Daher dürften auch Bebauungspläne nicht aufgeſtellt werden, ohne
daß man die Verkehrsmöglichkeiten berückſichtige. Bei Aufſtellung
von Bebauungsplänen müßten daher die maßgebenden Geſichts-
punkte in folgender Reihenfolge berückſichtigt werden: Feſtſtellung
des geſamten Güterverkehrs, Beſtimmung der Anlage für den
Perſonen und Fernverkehr und Beſtimmung der Anlage für den
Perſonennahverkehr. Hinſichtlich der Traſſierung der Linien
ſtellte ſich der Redner auf den Standpunkt, daß die Durchmeſſer-
linien zu bevorzugen ſeien; Ringlinien hätten ſich im weſentlichen
als verkehrstechniſch falſch erwieſen. Um die Bevölkerung aus
dem Stadtinnern nach der Peripherie zu bringen, ſeien Schnell
bohnen das geeignetſte Mittel. Von dieſen ſeien wieder ver
ſchiedene Typen zu unterſcheiden. Für Großſtädte mittleren
Umfanges empfehle es ſich jedoch nicht, dieſe Schnellbahnen in
Form von Untergrundbahnen zu bauen, da letztere Form ſehr
hohe Herſtellungskoſten beanſpruche und ſich nur ſchwer verzinſe.

Ein intereſſantes Thema behandelte noch Chefredakteur
Dr. Hüsgen, der über die Wechſelbeziehungen zwiſchen Preſſe
und Kommunalpolitik ſprach. Die Gemeinde, ſo führte der
Redner aus, könne ihre vielgeſtaltigen Aufgaben nur erfüllen,
wenn ſie bei der Bürgerſchaft Verſtändnis und Beihilfe finde,
als Vermittlerin werde die Tagespreſſe in Anſpruch genommen,
welche die Bürger über alle Vorgänge innerhalb der Gemeinde
aufklären ſolle. Andererſeits dürfe die Preſſe verlangen, daß ſie
bei der Verwaltung das nötige Entgegenkommen finde, um in
ſachlicher Weiſe ihres Amtes walten zu können. Für größere
Gemeinden empfehle es ſich, eine beſondere Jnformationsſtelle
für die Tagespreſſe zu errichten.

x

Die Jnternationale Baufach- Ausſtellung mit Sonder-
ausſtellungen Leipzig 1913. Wir werden gebeten, mitzuteilen,
daß die ſämtlichen Büros der Jnternationalen Baufach-Aus-
ſtellung mit Sonderausſtellungen Leipzig 1913 am 27. Sep-
tember nach dem jetzt fertiggeſtellten Verwaltungsgebäude an der
Reitzenhainer Straße neben dem Rittergut Thonberg verlegt
worden ſind. Die Büros ſind dort telephoniſch unter den
Nummern 20 280--20 289 zu erreichen.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Durch Penſionierung ihres Jnhabers wird die unter Königlichem
Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Corbetha (Diözeſe Merſe-
burgLand) am 1. Oktober 1912 frei. Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchen-
behörde. Die Stelle gewährt neben freier Wohnung das Ein
kommen von 4200 Mk. der Grundgehaltsklaſſe V Zu-
folge des S 7 des Kirchengeſetzes vom 12. März 1912 iſt daher ein
Geiſtlicher von mindeſtens 9 Dienſtjahren zu berufen.

Die Modelwitzer Wilderer-
Affäre vor dem Schwurgericht.

--1. Halle a. S., 28. September.
Jn der heutigen (fünften) Sitzung des hieſigen Schwur-

gerichts bildete die Modelwitzer Wildereraffäre vom 16. Auguſt
dieſes Jahres, bei der der Jagdaufſeher Karl Jahn aus
Modelwitz angeſchoſſen und ſchwer verletzt wurde, Gegen-
ſtand der Verhandlung. Angeklagt war der Ziegeleiarbeiter
Karl Deutzſch aus Modelwitz. Die Anklage gegen ihn
lautete auf gemeinſchaftliches Jagdvergehen und Widerſtand
gegen einen Forſtbeamten unter erſchwerenden Umſtänden.
Deutzſch iſt 32 Jahre alt, verheiratet und Vater von vier Kindern.
An den ihm zur Laſt gelegten Straftaten will er natürlich keiner
lei Anteil haben. Am Abend des 16. Auguſt ſei er nach dem
Abendeſſen von Hauſe fortgegangen, um nach Schippenſtielen, die
ein Bekannter bei ihm beſtellt habe, zunächſt im Herrenholz und

eines Buſches entdeckt.

n

dann in Weidenbüſchen an der Elſter zu ſuchen. Er habe aber
nichts Paſſendes gefunden. Jm Weitergehen habe er, etwa 8 Uhr
abends, plötzlich einen Schuß fallen hören. Er ſei aufmerkſam
geworden und habe im Umherſpähen drei Männer in der Nähe

Zwei hätten ſich zur Flucht gewandt,
worauf der Ruf ertönte: „Halt, oder ich ſchieße!“ Er habe dann
noch 3-4 Schüſſe gehört von einem ſei er, da einer der Flüch-
tenden gerade auf ihn zugelaufen ſei, durch einen unglücklichen
Zufall ſelbſt getroffen worden. Seine Verwundung habe ihn
dann gezwungen, ſo ſchnell, als es habe gehen wollen, ſeine
Wohnung aufzuſuchen. Zum Glück ſei die Verletzung nicht ſo
ſchlimm geweſen. Vier Schrote habe er ſich ſelber aus Hüfte und
Schulterblatt herausgeholt; die übrigen hätten nur ſeine Kleidung
durchlöchert. Merkwürdigerweiſe hielt D. ſeine Verwundung,
trotzdem er angeblich doch ſo unſchuldig zu ihr gekommen war,
bis zum 18. Auguſt, alſo zwei Tage lang, ſorgfältig geheim.
Er will dieſe Vorſicht geübt haben, weil er nicht in den Verdacht
habe kommen wollen, als habe er mit den Wilderern gemeinſchaft-
liche Sache gemacht. „Es ſollte nicht rauskommen, daß ich ge
ſchoſſen bin.“ Am andern Morgen, einem Sonnabend, ſuchte er
noch ſeine Arbeitsſtelle in Stahmeln auf; er mußte ſich zwar
wegen ſeiner Schmerzen krank melden, lehnte indes die Aus-
ſtellung eines Krankenſcheins ab. Er fuhr dann nach Leipzig und
blieb dort bis zum Abend. Einen Arzt wagte er nicht aufzu-
ſuchen. „Jch dachte, der würde mich melden.“ Auf der Rückfahrt
nach Modelwitz will er den Entſchluß gefaßt haben, am andern
Tage, alſo einem Sonntage, ſich lieber freiwillig zu melden, um
nicht in falſches Gerede zu kommen. Der Ausführung kam aber
ſeine Verhaftung zuvor. Sie erfolgte am Sonntag vormittag,
da inzwiſchen durch polizeiliche Ermittelungen bekannt geworden
war, daß D. durch einen Schrotſchuß verwundet ſei. Natürlich
nahm man von vornherein an, daß er ſich dieſen Denkzettel nicht
etwa als zufälliger Zuſchauer des Wildererſtreiches, ſondern als
regelrechter Teilnehmer geholt habe.

Der Jagdaufſeher Karl Jahn gab heute von dem für ihn ſo
gefährlichen Erlebnis am Abend des 16. Auguſt folgende Schilde-
rung: Sein Revier gehört zum Grundeigentum des Rittergutes
Modelwitz, deſſen Jagd zwei Leipziger Herren gepachtet haben.
Etwa um 288 Uhr abends begab er ſich vom Gutshofe über die
Gärtnerei nach einer Wieſe, um auf ihr eventuell Katzen abzu-
ſchießen. Dieſe hatten in der Faſanerie viel Schaden getan.
Während er hinter einer Mauer mit ſeinem Fernglaſe die Wieſe
abſuchte, hörte er von der andern Seite der Elſter her aus der
Gegend der ſog. Erdgruben einen Schuß fallen. Sofort lief er
nach dem Park, ſetzte in einem Boote über die Elſter und lief
dann über Wieſen den Erdgruben zu. Er kam dabei um eine
Buſchecke, die er als „gefährliche Ecke“ bezeichnete. Auch fiel ihm
ein, daß ja von ſeinem augenblicklichenm Ziele niemand auf dem
Gutshofe wiſſe, er alſo im Falle einer Gefahr nicht auf Beiſtand
rechnen könne. Trotzdem lief er weiter und bemerkte nach dem
Herumbiegen um die Ecke zwei Männer, die mit Gewehren wie
auf dem Anſtand ſtanden. Bei ſeinem Anblick begannen ſie zu
fliehen; er rief ihnen dreimal nach: „Halt, oder ich ſchieße!“ Die
beiden befolgten aber die Aufforderung nicht, ſondern liefen nach
verſchiedenen Richtungen weiter. Plötzlich gewahrte der Jagd
aufſeher, wie der eine Flüchtling an der Buſchecke Poſto faßte und
das Gewehr auf ihn anlegte. Sogleich riß auch er ſein Gewehr
an die Backe, erhielt aber faſt im ſelben Augenblick einen Schrot-
ſchuß. Er fühlte einen heftig ſtechenden Schmerz im Unterleib,
behielt jedoch noch volle Ruhe und Klarheit und gab ſeinerſeits
einen Schuß auf den Wildſchützen ab. Er ſah, wie der Mann ſich
im Schuſſe drehte und dann niederſtürzte. Er hielt ihn für töd-
lich getroffen. Nunmehr richtete er auf den andern Flüchtling
einen Kugelſchuß, doch ohne zu treffen. Für ein ſicheres Zielen
war es ſchon zu dämmerig. Er feuerte dann noch zwei Schrot-
ſchüſſe ab, einen davon durch den Buſch. Den verwundeten Wil-
derer aufzuſuchen, wagte er nicht, weil er ſich infolge ſeiner
eigenen Verletzung nicht mehr ſtark genug fühlte. Er hielt es
deshalb für beſſer, ſich nach dem Gutshofe, ſolange ſeine Kräfte
noch ausreichten, in Sicherheit zu bringen. Er gelangte auch noch
glücklich dorthin zurück und meldete das Vorgefallene, mußte ſich
aber dann zu Bett legen. Am folgenden Nachmittag wurde er
auf Veranlaſſung zweier Schkeuditzer Aerzte, die ihm die erſte
Hilfe angedeihen ließen, ins Leipziger Krankenhaus St. Jakob
geſchafft. Dort wurden 18 Schrote in ſeinem Körper feſtgeſtellt,
in ſeiner linken Wange, dem linken Oberarm, dem Unterleibe
und dem linken Bein. Nicht alle konnten bisher entfernt werden.
Mehrere hatten die Bauchdecke durchbohrt, ſo daß ſich etwa
124 Liter Blut in die Bauchhöhle ergoſſen. Jahns Zuſtand war
ernſt, doch konnte er nach ungefähr einem Monat geheilt aus dem
Krankenhauſe entlaſſen werden. Dienſtfähig iſt er aber noch nicht.

Außer Karl Deutzſch kamen noch ſein Bruder Johann und
der Ziegeleiarbeiter Emil Frenſel in den Verdacht, an dem
Abenteuer beteiligt zu ſein. Jn der heutigen Verhandlung
machte Johann D. von dem Rechte, als Bruder des Angeklagten
ſeine Ausſage verweigern zu dürfen, Gebrauch. Frenſel wurde
vernommen, aber nicht vereidigt, weil er der Mittäterſchaft
dringend verdächtig erſcheine. Er behauptete, von der Tat nichts
zu wiſſen.

Nach dem Zeugnis des Modelwitzer Gemeindevorſtehers ſollen
ſich die Gebrüder Deutzſch und ihr Vater keines beſonders guten
Leumundes erfreuen. Viel Gutes ſpreche man nicht von ihnen.
Der Verteidiger des Angeklagten wies darauf hin, daß in Papitz-
Modelwitzer Flur wegen der Nähe der ſächſiſchen Grenze beſon-
ders viel gewildert werde, aber weniger von den Dorfbewohnern,
als von Leuten aus den Leipziger Vororten. Der dort ſtationierte
Gendarmeriewachtmeiſter bemerkte dazu, die Wilddiebereien in
Papitz-Modelwitz ſeien allerdings ganz erheblich; oft werde Reh-
wild angeſchoſſen, meiſt mit Kugeln, die aus kleineren Schuß-
waffen wie Teſchings u. dgl. herrührten. Die Hauptwilderer
ſeien aber nicht Leipziger, ſondern gerade Papitz-Model-
witzer; die ſeien die Schlimmſten. Speziell an den Erdgruben
könne nur wildern, wer ganz genau mit der Oertlichkeit Beſcheid
wiſſe. Ein hieſiger Gewehrhändler erklärte es in ſeinem Sach-
verſtändigengutachten für unmöglich, daß D. aus der beträcht-
lichen Entfernung, in der er ſich von Jahn beim Empfang des
Schrotſchuſſes befunden haben will, noch ſo viele Schrote habe ab-
bekommen können. D.'s beſchlagnahmte Kleidungsſtücke weiſen
nämlich die Spuren von mehr als 30 Schroten auf. D. wandte
darauf ein, er könne ja auch von einem der drei Wilderer in
ſeiner Nähe angeſchoſſen ſein; er habe zwei gleichzeitig gefallene
Schüſſe gehört. Jahn dagegen verſicherte, außer ſeinen Schüſſen
ſei nur ein einziger von Wildererſeite, nämlich der auf ihn,
abgegeben.

Zu einem Polizeibeamten äußerte D. nach ſeiner Verhaftung,
er ſei zwar nicht ſchuldig, glaube aber ſicher, daß er verurteilt
werden würde.

Die Geſchworenen ſprachen D. ſämtlicher ihm zur Laſt ge
legten Straftaten ſchuldig, auch verſagten ſie ihm die Zu-
billigung mildernder Umſtände. Auf die Frage des Vorſitzenden,
ob D. nun nicht doch lieber ein offenes Geſtändnis ablegen wolle,
antwortete er ſehr entſchieden: „Nein, ich habe es nicht getan!“
Das Urteil lautete auf

ſechs Jahre eine Woche Zucht haus
und zehn Jahre Ehrverluſt.

V. Neue Just Wolfram-lampen
mif unzerbrerhlirhem Leurhtdraht
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Bekanntmachung.
Bei der am 21.

loſung der
20. September 1889 ausgeferti

Mai 1912 ſtattgehabten planmäßigen Aus-
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom

gten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen

Buchſtabe A über 500 M.
worden:

Nr. 2, 47, 70. 112,
299, 311, 334.

118, 121, 154, 195, 205, 227, 274,

Buchſtabe B über 200 Mk.
Nr. 35, 37, 55, 169, 218,Die Inhaber der vorbezeichn

durch aufgefordert,

257, 274, 354, 364.eten Anleiheſcheine werden hier-
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der

dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der
Anleiheſcheinv bei der hieſigen
1913 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1913 hört
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine
Kapital in Abzug gebracht.

Aken (Elbe),

Kämmereikaſſe vom 2. Januar

die Verzinſung der ausgeloſten

wird deren Geldbetrag vom

den 21. Mai 1912.
Der Magiſtrat. Fiſcher.

Wir empfehlen zur

deaOstpreusslsehe

Berliner Ta

apitalsanlage

Provinz Anleihe

im ganzen Deutschen Reich mündelsicher, zum jeweiligen

geskurse [8149
ar 97,60

Bank für Bandel und Industrie
Filidle Halle d. S.

Verdingung
non 63950 R Kupferblech, 97500 s
Kupferplatten zu Lokomotivfeuer-
buſche ninje6Loſen,61200ke vollge-
walztem Stangenkupfer, 121700 kghohlge wal ztem Stangenkupfer,

200kg Kupfer rohre ohneLötnaht,
80 kg Kupferdraht in je 7 Loſen,7 115 e Meſſingblech in 9 Loſen,

2860 l Meſſingdraht in 5 Loſen
und tot 50 R e Rundmeſſing in 1 Loſe
ſür den Beſchaffungsbezirk derEiſ enhahnsiee ktion Berlin zu den
im Angebotbogen verzeichneten
Lieferfriſten. Angebote ſind porto
frei, verſiegeltu. mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 29. Oktober 1912
vormittags9 UhrandasZentral-
buregauin Berlin W. 35. Schöne-
berger Ufer 1-4, Proben bis
ſpäteſtens zum 19. Oktober 1912
an das Werkſtättenamt Tempelhof W.
einzureichen. Die Eröffnung der
Angebote findet am29. Oktober 1912
vormittags 10 Uhr Tempelhofer
Ufer 28 III. Zimmer ſtatt. An-
gebotbogen und Bedingungen
könneni in unſermZentralburean,
Zimmer 257 eingeſehen, auch von
dortgegenportofreie Einſendung
von 50 Pfg. und 5 Pfg. Beſtellgeld
bar (nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt bis 12. No-vember 1912. (8118

Berlin, den 26. Septbr. 1912.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Verkaufe
r r a. S.60 Mrg. prima Zuckergroßes Gut, rübenboden,
vollſtändige Ernte und Jnventar,
neue maſſive Gebäude. Preis
112 000 Mk. non nach Be
lieben. Reſtkaufgeld unkündbar.
Gefl. Off. u. S. 8010 an Haasen-
steiné Vogler A. G. Hallea. S.

Haus im Norden, ſchön ge-
legen, zum Allein-

bewohnen, zu verkauſen. Offerten
unter B. Z. 6367 an Rudolf
Mosse, Halle. [8112

Verkaufe
erſtkl. Reitpferd.

hannoverſch. Rappwallach, 4 J.,
180 Bdm., 3 Paar edel gezogene
bannov. Wagenpferde, Füchſe
4 bis 8 Jahre, r h 180
dunkelbr. Stute,7 Jahre, 178 gr.

Br. regtenJlſenburg a. H. Teleph. Nr. 9.

15 Stu ck belgiſche

Arbeitspferde
im Alter von 6 bis 8 Jahren ſind
einzeln und paarweiſe unter
Garantie für fehlerfrei u. zugfeſt
ſofort zu verkaufen.
Laſtfuhrbetrieb Landsberger-
ſtraße 65. Telephon 3882.

Rittergut Zöſchen an der
Merſeburg- Leipziger Chauſſee
ſucht ſofort leiſtungsfähigen

Druwehunternehmer

zum Ausdampfen von etwa
3000 6chock Getreide.

Zugfeſtes ſchweres

LArbeitspferd k.Fr. Probst, a 9.
Einen Wurf deutſche
Schäferhunde,

10 Wochen alt, Vater prämiert,
hat zu verkaufen [5394

Heinemann jr., Förderſtedt.

Saatweizen,
1. Abſaat von Strubes Square
head, ſehr errzgrog u. lager-
feſt, à Ztr. 12,50 Mk., 20 Ztx;
240 Mk., gibt ab G122

Rittergut Wiedebach
bei Weißenfels.

Achtung
Altes und Silber, ſowie

künſtliche Zähne u. Platinabfälle,
Militärtreſſer kauft zu hohen
Preiſen Ein- und Verkaufs-
Zentrale, Kleine Klausſtr. 18.

en
7 beste kleine flügel

Niederiage: alle,
Hermann Lüders, Mittelstr.

Ofen-Reinigen,
o Umsetzen.C. Böhme, r

Altmahagoni-Nöbel,
Büfett, Bücherſchrank, Herren
u. Damenſchreibtiſche, Rollbüro
Glasſervante, Steg u. Couliſſ.
Tiſche, Trumeaux, Pfeiler-
ſpiegel m. u. ohne Schränkch.,
Vertiko, Kleiderſchränke, alles
ſehr gut erhalten, verkauft
FriedrichPeileke,

Geiſtſtraße 25.

Geldverkehr

50--40000 Mk.
I. Ackerhypothek auf gr. Hr.
mündelſ., ohne Verm. geßZ. f. 8901 an die Exp. d Ztg. b

20--22000 Mk.
auf hochherrſch. neues Grundſtück
zur I. mündelſ. Hypothek ſofort
oder ſpäter geſ. Dir. Off. erb.
u. Z. c. 8898 an die Exp. d. Ztg.

2 jähr. belgiſch.
Stutfohlen

preisw. zu verk.
Fr. Zwickert.

M. a I. Mpoſhet
auf Grundſtück in Diemitz aus
griy gar geſucht. Off. unter

100 an Jnſeratenannahme

Delitſcherſtr. 8.
urd verger, Südſtraße 55.

h
S preiswert cäh mir

o d e. Brehna.

ſteht wieder ein großer Transport
er als auch hochtragender

e und Maſtbullen
(8117

Fernſprecher 42Amt Roigſch.
zum Verkauf.

Leipzigerstrasse 94,

Billige Kosfüme.,

5 Rabatt auf alle Waren.

„Zürich
kostüm

aus einfarbig, marine oder
gestreiftem reinwollenen

Kammgarn, mit neuester
Kragengarnierung,

Jackett auf Seide gefüttert,
von Mk. 19.50 an.

Jackett auf Serge gefüttert

Jede Schubcreme
habe ich probirt

Oualität und Fusgiebigkeit ſind hervorragend.

cler Provinz
Sachsen

Zweiginstitut der
Landschaft

Vermietung von

J
S S S 59 D c r

Iänterlecgungstello für IIündelvermögen.

Annahme offener und geschlossener Depots,
Ausführung von Börsen-Aufträgen.

Annahme von Geldern zur Verzinvung

auf tägliche und mehrmonatliche Kündigung.
Schrankfächern

der Mieter in den

Stahlkammer n.

Halle S.
Martinsberg 10
Telephon 925.
der Provinz

Sachsen.

Selbstverschluss
8155

unter

C
Martinsberg 10, Beke Hagenstrasse.

äubeſshergerT

Stenographie erlernt man am:
Oktober Schule Friesenstrabe,

Alte Volksschule, Neue Promenade,
Schule Oleariusstrabe,

9 Gutenberg-Hof,
ichaelis

Neue Promenade,

8

9

Z.

2. Friedrichs-Garten, Friedrichstrabe,
1

M Städtische Kaufmännische Fortbildungs-
schule, Charlottenstrabe,

Schule des Kaufmännischen Vereins., E. V., Gr. Ulrichstr.
4. Oktober Nietleben, Grüne Tanne. [8135

und bei Pilo
bin ich geblieben.

D Pilo ist überall zu haben!
Kapitalanlage

Teilhaber.
Als langjähr. techn. Leiter einer

erſten Spezial Möbelfabriken gros beabſichtige ich zwecks
Neugründung eines gleichen
Unternehmens mit Kapitaliſten
in Verbindung zu treten. Gefl.
Offerten u. L. 13726 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Leipzig.

Mk. 45 000
auf hieſiges rn dſtick erſten
Stelle geſucht p. IW oldema r v SSchulſtraße 7 Sioo

Welcher Edeldenkende gibt Be-
amten baldigſt 1000 Mark auf
Hypothek? Gefl. Offerten unter
Z. a. 8917 an die Exped. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Gut empfohlenen

ZTuckerkocher
ſucht für ſofort

Zuckerfabrik Camburg,Aktiengeſellſchaft.
Rittergut Zöſchen a. d. Merſe

burg-- Leipziger Chauſſee ſucht
i Kontraktbruches eines für

Oktober angenommenen, ver-
tterers ſofortig.

Erſatz. Auch andere Arbeiter
werden noch angenommen.

Wir ſuchen für das Kontor

G at r eeſchäftsnen Cehrling
mit der Berechtigung zum Ein-
jährig-Freiwilligen-Dienſt.
Braun Viegand, gönigſtr. 81.

5389 M

Selbſtändige Exiſtenz
findet ſtrebſamer Herr oder

Dame als

Filialleiter
einer Verſandſtelle.

Verdienſt bis

6000 Mk. t etJ evtl. mehr.
Streng reelle Sache, paſſend
für jedermann, gleichviel ob in
Stadt od. Land wohnhaft. Kennt-
niſſe, Kapital u. Laden nicht er-
forderl. Auch ohne Aufgabe
des Berufs als Nebenerwerb
zu betreiben. Verſand von
Nachnahmepaketen (2 bis 3 Std.
tägl.). Reklamen frei. Aus-
kunft u. Proſp. koſtenfrei durch
G. 1236 Invalidendank.
Dresden. (8110

Junger Mann mit einjähr.
freiwill. Zeugnis als

Lehrling20 für Fabrikkontor 7
agdeburg C Wex Eiſengieß. kainiebeckrir

Suche zum 1./11. eine in feiner
Küche und Federvieh erfahrene

Bild und Zeugnisabſchriften an
Frau von Wulffen.Rittergut Klein-Karsdorf,

Poſt Kreiſcha, Bez. Dresden.

20 Leute mit
Vor arbeiter

zum Zuckerrübenroden werdenſofort geſucht. [5348Rittergut Schlotheim i. S

Tanz- Unterricht
Mitte Oktober beginnt der erſte Wiunterkurſus meines Tanz

im Hotel „Kronprinz“. Für Schüler der hieſigenHochſchulen ein Sonverzirkel. Im Beſitz ſämtl. neuen Tänze.
Zur Annahme gefl. Anmeldungen bin ich in meiner Wohnung bereit.

Hermann Wipplinger.
Von früheſter Jugend mein alleini

er Oberrealſchüler zu Delitzſch.

Tanzlehrer, Forſter-
ſtraße 50 J.Seit 1880 T Tanzlegrer

(538
er Beruf.

Erfolgreiche Nachhilfe
wird in allen Schulfächern erteilt.
Gr. Brauhausſtr. 12. Th. Starke.

(5397
Neue Promenade 5.

W. Schotte,C

Empfehle einer geehrten Kundſchaft

Herbſt- und Winterbirnen,
ff. Forellen, echte Beurré blanche, Tafel- und

Wirtſchaftsobſt.

der Franckeſchen Stiftungen.

s

nur in der Plantage
S

Perſonal Geſuche
Vertreter-, Teilhaber-, Kapital-Geſuche, An u.
Verkäufe uſw. inſeriert man in Zeitungen, Zeit-
ſchriften vorteilhaft, d. h. mit einer Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit durch die
Annoncen Expedition Rudolf Moſſe
Fernſprecher 15t Halle a. S Brüderſtraße 4.
Will jemand in der Annonce mit ſeinem Namen
hervortreten, dann nimmt unſer Bureau die
laufenden Offerten unter Chiffre entge
liefert ſie uneröffnet und unter Wahrun
ſtrengſter Diskretion ſeinem Auftraggeber aus

l

r

Kaufmänniſcher Lehrling
für Fabrik-Kontor zum ſofort. Ein
tritt geſucht. Selbſtgeſchriebene
Offerten unter B. D. 6413 an
Rudolf Mosse, Halle. [7497
lnentgeltliche Kelenverwithne

Iallesehen Iaufrauenbundes,

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus-

mädchen werden geſucht. [539

Suche zu ſofort oder 15. Okt.für meinen Haushalt, 2 Perſonen,
ein ordentl. Mädchen, evang., das
ſchon gedient hat. Meldungen mit
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten
an Frau Oberprediger Latk.Bernau b. Berlin. 5390

ſpäterSuche für ſofort oder
ein ehrliches

M àzä doh en
für häusliche Arbeiten und zum
Bedienen im Laden. (5349
Senfs Bäckerei u. Konditorei,

Triptis in Thür.

r 20 mädchenſofort ca.
Rübenroden bei gutem Akkord.E. Duncier, FreigutSchermcke,

Bez. Magdeburg.

3 welcheKoch-Keltere Stütze, kenntniſſe
beſitzt, zu alter Dame in der
Nähe von Halle geſucht. Off. erb.i. Z. u. 8915 an die Exp. d. Ztg.

Sauhere Aufwartungherr-
ſchaftliches Haus geſucht. Off. erb.

Teſſoren Tin
Junger Kaufmann, 235 re

in dieſem Herbſt vom Milit tär ent-
laſſen, ſucht, geſtützt auf Ia. Zeugn.
u. Refer., Stellung als L tageriſt,
Kontoriſt od. Reiſender bei be-
t Anſpr. Gefl. Off. erßu. H. F. 2 vpoſtlag. Burg b. M.

vermietungen

SHochherrſch. Dortt

7 Zin imer, We mee r 72
M nade 9 pt.. 1. 4. 1913. 14 tBeſ. 11--1, 3—5 ühr. 5113

Ss Burgstr. a
2 Wohn. 1 Januar od. fr übe: zu
S verm. Preis 550 Mk. Näh res
S daſ. od. Baubureau ule ſtr. 3.

3 mit od. ohneMöbl. 5immer h
zu verm. Fleiſcherſtraße 19 11

u. 2. w. 8916 an die Exp. d. Ztg.

Adoption.
Geſucht angeſehenes kinderloſes

Ehepaar oder einzelne Dame odHerr, die 2jähriges ordentlichesMädchen an Kindesſtatt annehmen

würden. Geſuchſtellerin ſucht An
ſchluß an beſſ. Familie. Sie iſt ver-
lobt mit höh. Beamten. Verhei-
ratung nur mögl., wenn Braut in
beſſ. Familie aufgenommen wird.
Annehmer in alten Tagen liebe-
vollſter Pflege ſicher. Gefl. Off.
unter Z. o. 8909 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung erbeten.
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Mark 5000000.-
Müncelsichere d'n Anleihe er Stadt Halle a. d.

Von 1905, Abteilung l

Eingetellt in Stücke von M. 2000, M. 1000, M. 500 r 200 und M. 100mit Zinsgenuss vom 1. Oktober 1972PVerstärkte Figung u. lexamtküngpuns bis zum 31. Dezbr. in ausgesehlossen

liegen am

Donnerstag den Oktober 1912.
zur Zeichnung auf.

Anmelädungen auf vorstehende Anleihe nimmt entgegen und vermittelt

spesenfrei
Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
B. J. Baer, Bank für Handel und industrie, Filiale Halle a. S.,

G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Friecmann Co., Friedmann Weinstock,
Gewerbebank, e. G. m. b. H., Ernst Haassengier Co.,

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen, H. F. Lehmann,

Mitteldeutsche Privat-Bank, Filiale Halle a. S.,
Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co.,

Schweinsberg Schröder,
Reinhold Steckner,

L. Schönliecht,
Spar- und Vorschuss-Bank,
Woldemar Thoss. 18151

70 cm breiter

Kostüme-Sammet.
Garantie- Qualitäten. Unempfindlich gegen Druck u. Nässe.

Meter G. 00NM., 7.00 M., S. 00 M., 10. O0 N.
Billige Velvets für Blusen undKleidechen Mtr. von I. 20 an.

BReste ganz besonders wohlfeil. W g;
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 88.
Mitglied des Rabatt- Spar- Vereins

ur Dienstag w. oNur Nur Denstag We
solange Vorrat

ürüne tieringe 19
t Vaun Kahbeljau

Alle anderen m billigst

mündelsichere

Wertpapiere u. andere 4--5in Abschnitten von 100 bis
MK. gibt spesenfrei abl. l. Eiche a

Handels- u. Einjährigen-
Institut

von Dr. Kramer, Harburz (Elbe).
Beginn neuer Kurse zurſcaufw.

Ausbildung u. zum Einjährigen-
Examen. 1911 bestanden 49 Ein-
jährige bezw. für Obersekunda.Man fordere Prospekte, mit
Referenzen (auch aus Halle.

ohne Kopf

lan„Mordsee
3783Gr. Ulrichstrasse 53. Tel. 7278.

Bank Geschäft,
Halle a. S.,

Schulstrasse 7.,

Voblenar Nun
empfiehlt sein grosses Lager enerer Wertpapiere,

daruntor Reichsanleihe. Preuss. Consols,mündelsicher Pfandbriefe. 8123 Bank fir
Königstädt. zehnstuf. höh. Privat- Mateenrehue

Halle a. S., Lindenſtraße 66.den neueſten miniſteriellen Beſtinmungen T

orſteherin L. Staabs.

Blankenburg Harz.
Berecht. Realschule mit Alumnat
und Schülerheim für 12 Zöglinge in „Villa Heidelberg“
Ber. z. einj.-freiw. Dienst und z. Eintritt in Obersecunda
einer braunschw. Oberrealschule. Ueber 2 ha grosse
Grundstücke unmittelbar am Stadtwald „Heidelberg“.

h Prosp. Kostenfrei. Rhotert, Realschuldirektor. 4

Lehrplan nach
höhere Schulen.

S Ballenstedt am Harz.Städtiſches Wolterſtorff-Gymnaſium V zllanſtaltz mit
Realſchule und AlumnatStädtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher Klaſſen. Geſunde

Luft, großer Garten, Bäder, Zentralheizung, elektriſch Licht, beſteVerpflegung, ſorgfältige Siſſicht Auch gute und Preiswerte enſion

in Familien Beginn des Winterſemeſters 15. Oktober 1912. Auskunft
durch den Magiſtrat und den Direktor. (8096

Gewährung von

Die Eröffnung meiner dauernden

Musterausstellung ar Baumaterialien
Alte Promenade 10 (Nähe Grosse Ufrichstrasse)
bechre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Als Spezialität werden in reicher Auswahl ständig vertreten sein:
Wandfliesen jeder Art, Kunstfglasuren für Innendekorationen,
Wandhbrunnen, Fusshodenplatten in versehiedenen Ausführungen.

Ferner ist die Ausstellung dazu bestimmt, in grösserem Rahmen die mannig-fachen Verwendbarkeiten von Nutzkeramik darzusteſſe n, wodurch ich den Wünschen
vieler Bau-Interessenten entgegenzukommen hoffe. [8129

Ein reiches Lager kKeramischer Kunsterzeugnisse neuester Art wie
Tervrakotten (deKkorative Kunstwerke), Vasen, Gartenfiguren ete.werden meine Ausstellung, zu deren Besuch ich ohne Kaufverbindlichkeit höflich
einlade, vervollständigen.

Hochachtungsvoll

Richard Wolf,
Alte Promenade Nr. 10.

Kontor und Lagerplatz:
Alter Thüringer Bahnhof
(verlüäüngerte Königstr.).

Telephon 1113.

G. bür e Priv. Wittgeetnch
empfiehlt Sternſtraße 10 I

3 (Chike Damen -Ilüte, n
8 Pelz-, Samthüte, Nodelle z. Ansicht.

l. Wornicke, h
Lampenſchirme

r für Kontor- Steh- und HängeFom 1. OKtober I912 ab befindet sich mein Bureau lampen in allen Farben, Größen
und Preiſen am Lager.Große Steinstraße 10!h on S Albin Nentze,

Justizrat Triebel, Mitglied d. RabattSpar-Vereins.

Mein Büro befindet sich von Montag ab

Marki 20
im ehem. Wertherschen Hause. [7492
Rechtsanwalt Professor DF- Krahmer.

Brennabor,
Ständ. Ausstellung moderner Autos.

Zuabehör, P tics.Wiliale a r S. G150 et Sitti x vieDarmstadter Ban“ Heher StreblowAlte Promenade 3, gegenüber dem Stadttheater. Maschinentabrik

Aktienkapital 160 Millionen Mark.
Reserven

Annahme Von Bareinlagen zur täglichen Verfügung
oder gegen Kündigung zu guten Zinsbedingungen.

Aufbewahrung und Verwaltung, Veberwachung der
Verlosung sowie Beleihung von Wertpapieren.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Diskontierung von Wechseln.

Ehe Sie ein Auto kaufen,
verlangen Sie billigstes

Angebot der

Adler undhandel 1. nene

DBelitzscherstr. 10.

M Perzina-Piano32 Millionen Mark.
anerkannte n Fabrikat

nußbaum, 580 Mk.,e wenig gebraucht, zu verkaufen.
N. Lüders, Mittelſtr. 910.

Aelteſte Handlung am Platze.

Sehr wenig gebrauehto Nöhel,
Büfetts, Schreibtiſche, Vertiko,

Lleiderſchränke, Bettſtellen mit
Matratzen, Sofas, Waſchtiſche,

Stühle, Plüſchgarnituren,
Krediten in laufender Rechnung.

Stahlkammer. Zierſchränke verkauft

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 2 (8153

Geschüäfts Verlegung.
Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich am 1. Oktober 1912 mein

Fisch- u. Delikatessengesshäft,uerhunden mit Konseruven-, Südfrucht- u. waioennnun
von Bernburger Strasse 21 nach meinem Neubau

Bernburger Strasse I7
verlege und bedeutend, der Neuzeit entsprechend, vergrössert habe.

Ich gestatte mir gleichzeitig mitzuteilen, dass unter heutigem Tage Herr
Paul RKost in meine Firma eingetreten ist.

Für das mir in so reichem Masse erwiesene Wohlwollen danke ich meiner
geschätzten Kundschatt, und bitte hötlichst, dasselbe auch fernerhin der neuer
Firma bewahren zu Wollen.

Hochachtungsvoll

G. Sohnabel
Inh. Panl Rost und B. Schnabel.8128

Sonnahbend, den 19. Oſtober, hegnnt in alle

ein MeG“ Kurs in
rhythmischer Gymnastik

(Jacqnes Dalecroze). (5392
Anmeldungen bis 10. Oktober erbeten.

Leipzig, Oberlehrer Max Böthiäg,
ham Vom Institut (Dresden-Helleram)Seheukendorfstrasse 62. anerkannter Lehrer der dMlethode D.

ſScrümnr

kaufen Sie ſtets gut
im Spezialseſchäft

Codr.Aküloeseh

Gr. Ah wenn z
Steinweg 30.

Altheebonbon
von großartiger Wirkung bei

Bronchialkatarrh, [8109
Pfund 20 Pfennig.u b et

HMHanna FMünter
erteilt Vnterricht in 5288e Gesang umd Klavierspiel
c a. S. Hermannustrasse 33.

48

Beg rich Greve, Halle a. S.,

Rechtsanwalt und Notar. 24 Schmeerſtr. 24. Leipziger Straße 61/62.

G
o

erteilt Auskünfte ber Vermögens-, Mit-
gifts-, Familien und Privat- Verhältnisse aufDie alle Piätze der Welt. Beobachtungen nnd
Ermittolungen aller Art streng diskret.
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